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Das Snd» eines Abenteurers. 
.  P a r t s ,  5 .  A u g u s t .  

^ Herr Aristide B r i a n d gttt als ein gc-
slhwovener Gegner der gesanltcn französi« 

Marokkopolitik. Aus sei-
»er nächsten UmgÄung wird berichtet, er 
habe stch jüngst noch dahin geäußert, dab 
eme neue, internationale Konferenz, worin 
die. Namen „Tanger" und „Cinflußzonen" 
auch nur ausgesprochen würden, sür ihn ein 
Greuel seien. Der Politiker Briand haszt 
nichts mehr als die Verzettelung der diplo-
matischen Klrast: nicht mehr als ein Ding 
a u f  e i n m a l ,  i s t  s e i n e  ^ v i s e .  D e r  S i c h e r -
AeitSpakt genügt sür den Augenblick 
vollkommen. Warum nach dem französischen 
Gprichwovt ^Mittag um vierzehn Uhr" su­
chen gehen? 

Das marokkanische Abenteuer ist nl i l i-
täri s ch so gut wie erledigt. Trotz ihrer 
«^ckei^den Uebermacht werden sich d^e 
Franzosdn hüten, eine bestimmte Linie aus 
dem rechten Ufer des Uergha zu überschrei­
t e n .  D i e  g e r a d e  D i c h t u n g  n a c h  F e z  i s t  
durch MZi uneinnehmbare Posten, Tasrant 
und Taounat, ver^^rt. Links und rechts 
dieser b«?iden Äellungen wollte Abd el Krin: 
die Franzosen übcrslügeln. Links war T a-
g a das Ziel, und die Offeirstve erschien um­
so gefährlicher, als gleich zu Anfang zwei 
Stämme, die Branes und die Tsouls, zu 
den Riskakbylen übergingen. Dann aber setz­
te« die Gegenangriffe des iungen Generals 
Gambay ein, der ohne Rnclsi6)t auf Mate-
rial und Opfer innerhalb drei Wochen durch 
TS Stöße die Verbindungslinie von Cran 
nach Fez sicherstellte. In diesem Ang^'nbl.icke 
besteht die Gefahr auf der rechten Seite un-
vermindert weeter. und Ouezzan ist in glei­
chem Maße «bedroht wie vor einigen Wochen 
Taza; alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
die mächtigen Dscheballas wirklich den letz« 
ten Mann einzusetzen entschlossen sind. Je­
denfalls lväre es verfehlt, nach Art der Bä-
rent^vschen die DjeNabah Abd el Krims 
vorzeitig zu verkaufen, zunml es bei der Po-
litischen Stimmung in ganz Frankreich voll­
ständig ausgeschlossen erscheint, das, die 
Diarschülle und Generäle in Nordafrika ei­
nen ^eibrief erhalten werden siir den Nli-
litärischen Einmarsch ins eigentliche Risge-
biet. '?» 

Trotz' der Gegnerschaft Briands, die man 
SM bes^ mit „passivem Widerstand" bi'-
zeichnen könnte, rückt die marokkanische An­
gelegenheit immdr mehr ins diplo m a-
tische Gebiet. Am Oüai d'Ovsay weiß 
man, was d-ies bedeutet. Ilm so rätselhafter 
«schont es, daß d!ie geheimen Verhandlun­
gen zwischen den französischen Bevollmäch-
^gten und dem ersten Sekretär des Rifsüh-
rers nicht zu einem vorlällfigen Ergebnis 
gelangen können. In Madrid ist Vkanches 
abgemacht worden, was Frankreich in: 
Grunde unbequem ist; ein Paar andere Din­
ge, die Paris gewünscht hätte, konnten da. 
gegen nicht berührt werden. Besonders sind 
es die. t er r i t o r i a l e n Aedingun-
gen, dw hier größte Besorgnis erre^ien. 
Wenn die Grenzen der gegenseitix^en Ein. 
flußgebiede verändert werden, wie es im 
„modus vivendi" vorgesehn ist, so nniß mit 
Gcherheit damit gerechnet werden, daß so-
woh!l England als anch Italien ein Wiirtcb>'n 
mAzusprechen Wl'lns6)en. Abd el Krim sei-
n«tei!^ Mit als emer ^ aerisseilsten Di-

Sugoslawisch-öfterreichischer Handelövertraa. 
Sonderstellung Sloweniens. — Die Frage der Weinaussuhr. 

Beograd, N. August. Der heutige „Slo-
venski Narod" bringt einen längeren Be-
richt über die 5>auptlwien des Handelsver­
trages, der zwischen Oesterreich ilnd Jugo­
slawien in ttürze absteschlosi^n wird. Äe 
Mitglieder der jugl^lawiischen- Delegation 
sind bereilts in Beograd eingetroffen, unl den 
zuständigen Ministern, deisonders dem Han­
dels- und dem Finanznrinister, ausführlichen 
Bericht zu erstatten. D<'r Präsident der 
legation, der pensionierte Zollgeneraldirek­
tor Ä^ri(«, ist in Wien geblieben. > 

Bezüglich der Stellung Sloweniens zu 
diesem .'',>audelsvertrage erhielt der Kvrre-
spondcnt des „Slovenski Narod"-»usfilhrli-
che Informationen. U. a. wird besonders be­
tont, daß die jngoila<viscbe Delegation k>eim 
Abschluß des Bertnikzes sehr vorsichtig sein 
müsse, da Ungarn zwisch<'n Oesterreich 
uud Ungarn einen wirlischaftlichl^n Konflikt 
inszeniert haben, um Iugoftawieu irre zu 
führen und nach Abschluß des Vertrages 
lckt Jugoslawien von Oesterreich noch gri^-
ßere Konzessionen zu erzielen. Die Handels-
vertra95verhani>lnng<*n ' tvurdeiv ^ in eineni 
sehr ungünstigen Momente wieder aufge­
nommen. Damals waren die P^erl)andlun-
gen mit Ungarn, dem 5?---'>tin^' ssenten nnd 
größten Konkurrenten gegenüber Iugosla-
Wien bln der Anssnbr wii't'schaftlicher Pro­
dukte nach Oesterreich, noch nicht abgeschlos-
sen. Ungünstig war auch der Umstand, daß 

Sin Suropaslug. 

MW. Vtlla «oudlay, 10. Äugust. (W-
vas). Hauptmann Arac^rt, ein«r der Teil-
nehnier des Flliges Paris—Dacar) steht hen-
te morgens um 4.45 Uhr zu einem dreitägi­
gen (?uropaflttge ans. Der Flieger wird von 
Ing. Carol begleitet. Mörlens überflog er 
Lyon. Aus späteren Meldungen geht hervor, 
daß .Hanptmann ArackMt, der ursprünglich 
beabsichtigte, ohne Landung bis nach Kon-
stantinopel zu fliegen, um 1?.4o Uhr in Beo-
.g'ad gelandet ist. 

Streikbewegungen. 
WKB. Halifaix (Neikschottland), 10. Au­

gust. (Reutrr).i^r Streit in den Kohlengru-
ben ist l>eendet. ' 

WKB. Brüssel, 10. Ailgust. (Havas). 
der Metallarbeiter haben die Borschlä­

ge der Unternehmer albgelehnt. In Gent hat 
die große Melzrheit der sozialistischen Metall-
arbeiter dke Forlsetzung des Streiks be-
schlössen. 

W.ÄV. Vreadsord, 1y. August. (Neuter). 
Der englische Tertilarbeit^i-streik dauert an. 
Die seit gestern von Vertretern der Tertilin-
dustie gefi'lbrten Verlian'dliungen sind ergeb-
nicli'? abgebroclien worden. 

im Momente der Wiederaufnahme der Han­
delsvertragsverhandlungen in Wien die 
Kontrollkommission des Völkerbundes weil-
te. Im allgemeinen ist in allen Punkten zwi-
ischeil beiden Delegationen eine prinzipielle 
Berständiguug erzielt worden. Bis jetzt war 
unsere Handelsbilanz gegenüber Oesterreich 
iinmer aktiv. Die ?lkliva beträgt vorläufig 
100 Millionen Dinar. Nach endgültigen sta­
tistischen Daten betrug unsere Ausfuhr nach 
Oesterreich iln Jahre 1923 2 Milliarden 
328 Akillionen Änar, wäl)rcnd die Einslchr 
nur d^e Hölie von 2 Milliarden L.'zg Millio­
nen Dinar erreichte. 

Was Slowenien, das in industrieller Be. 
jZiehung besonders interessiert ist, anbelangt, 
muß man betonen, dah die Delegation bei 
den Verhandlungen volle Rücksicht genom-^^ 
men Und versucht hat, die schwere Konkurrenz 
mit den österreichischen Jndustrieprodnkten 
zu mildern. Die i^sterreichlschL Industrie ver­
sucht den ^assenveg auf der Denan bis Beo­
grad auszunützen. Diesem Umstände wurde 
^wlle Ansmerkismnkeit gezollt; er wurde anch 
bei den Konz'^siionen llcrÜcksichtistt. 

Interessant ist a>llch die T-atsach^', daß zlvi-
'chen Oesterreich und Iugoslav.'ien eine Ber. 

k'pItii'lick' der Ausfuhr der Wei­
ne aus den Kreisen Maribor und Ljubljana, 
wo ein Kontingent von 40.000 Hektoliter 
Schwarz- nnd el>enso viel Weißwein besteht, 
^n-zielt wurde. 

Gewitterstnrm in Kopenhagen. 

WKB. Kopenhagen, 10. August. Wölfs). 
Heute früh si»?d irber einen große,! Teil des 
Landes i'l!bcr<Ms heftige Ginvitter mit .Ha-
l^'Ischlägen nnd Wolkenbriichen niede^aegan-
gen. Die Telegraphen- nnd Telephonleitun­
gen wisrt>en stark beschädigt. Viele Tansend 
Fenft"s''''"ib. s'nd z''rtrn!ttnu'rt. Das Un­
wetter hat ein Mensenleven gesordert. 

Vtleßmdertivte 

Zürich, 11. August. (Avals, Schlußkurse.) 
Paris 24 4b, Vesgrad 92.?, tchndsn 25 VI 50 
Berlin 12Z60, Prag Mailand 
18 70. New'ysrk 515Wien 0.7252 
Budapest 00072b, Sofia 3'7b. Butarest2 70 
Vrüssel SS'S0. Warschau 96 50, !Uadr.d 
74 25, Amsterdam 207 20, Atl^eu —'—. 

Zagreb, 10. August. sAvala, Schlußkurse.) 
Devisen: pari» 26«) 50 bi» 264 50, Schweiz 
1t^82.50 bi» 1v90»b0, London 27041 bis 
272 41, Berlin 1S20 — bi» 1ZZ0 —, Wien 
7-305 bi» 7 905, Prag 164 72bi» IKK 72 

S01'06 bi» 201'46. Ne».l.>rl 
5ü 5b bi» 56 15, Amsterdam 2242— bi» 
2262'—. 

Plomateu des Orients — was allerlei hei­
ßen will. (?r ist frei von Illusionen,'im G-u-
ten wie im ?chlinnnen. Er kennt die ma-
rokkanisch<' Frage wie kein zweitc^. Allein 
schon die Art nnd Ä^ise, wie er seine Be­
dingungen bekannt niacht und diejenigen 
seiner (^)egner znr Kenntnis nimntt, ist ein 
diplomatisches Meisterstück, sür n>aS ihm je­
de Faknltät den Doktorhut verleihen würde. 
Im Ue^brigen täte lnan Unrecht, wollte man 
die Bezieblnlgen der drei Kriegführenden 
uutereinander nach enropäisch^n Begriffen 
beu'l''tei'len. Tagtägliä) verläßt ein diploma-
tischer Kurier die ^ladt Tanger, obne »lon 
den spanischen Posten um die neutral!? Zone 
beläftiat oder in den nieisten T^äslen anch 
nur v'/ttierkt zu wcMll. An der llüchst^n 

N»fstation braucht er nur teleplionisch Ajdir 
anAnrufen: es antwortet ihm sofort ein Se­
kretär des Oberbefef)l'5ha!b<'rs aus di>m l^e 
neralqnartier. Die gleiche Leichtigkeit besitU 
Al>d el 5nim, Venn er mit den Franzcien 
oder Spaniern in Fühlung tieten will. In 
Wirklichkeit ist al^so iet.u bereits za'ischeu 
den beiden kriegführenden Parteien ein re­
ger. d'.'lomatischer ??'t^'mnechsel ini s'^'ange, 
denl nur der übliche Apparat fehlt, um die 
Aufulerksamkeit der ganzen Welt auf sich zn 
le"'l'n. A el.Krinl ist e^? naiürlicki vor allem 
darnm zn tun, die Nisfrage vor eine große, 
internationale Konferenz zn bringen; er b? 
t r o c k n e t  s e i n e  S a c h e  k e i n e ' ^ n i e g s  v o n ?  l o k  a  
l e n Standpunkt ans nnd denkt enropäisch 

'NN di^ Bedentnna seiner uud s«'lnei:^ 

Stämme Rechte voll zu erkennen. Tas)e? 
sein Bestreben, die Verl)andljungen nach 
T a n g e r zn verlegen, nicht etwa nach 
Madri'd oder gar nach ^^^c:ris. In hiesigen 
ossiziösen Kreisen wird di^l'er Methode ent-
gegengehnlten, daß Abd el jtrim mit seiner 
zuzeiten Forderung die ^''ranssetzungen der 
ersten geradezu vernichtet, (sr habe sich den 
Stämnlen gegenüiber dal)in gebunden, daß er 
leine Verhaudlnngen ohne v olle Un­
abhängigkeit des RisgeDietes beginnen wür-' 
d" die^z N'iderspreche den i'ttrrnationalen 
Abnlachnngen, auf d<'ren Boden sich der 
Führer stellen wolle. Tie Tinge liegen 
wahilchemlich so, daß d^r Anödnick „volle 
Unabhängigkeil" in: Mund^ Abd el !>^rini'I 
eben sehr dehnbar ist. Bon der st^^atlichen 
Souverä7iität nach europäiscsx'n Begriffen 
bis zur Ailtononlie oder gar ziint englischen 
„honie rule" ist ein weiter Schritt — we­
nigstens in der diplomatischen Sprache. 
Wenn irgendilvo, so heißt eS hier: Äi<'nn die 
Begrisfe fehlen, stellt zur rechten Zeit das 
Wort sich ein. P a i n l e v «Z hat dem Sul-
tan von Marokko versprochen, dab seine 
„Herrschaft" über das g e s a m t e Ma-
rokko unangetastete bleiben werde. Die Ver­
träge von 1012 li,'sagen Aehnliches. Wahr-
scheinl16i hat Abd el ^triin nie daran ge­
dacht, sich gegen diese Terminologie zn er-
l^^chen, so lange sie eben nur Terniinologie 
und Theorie bleibt. Aber wenn seinen Stäm­
men die Lebennonlittel, die .^Neider nitd die 
notn?:'.d!.tsten l^iebranchsartikel abgeschnit­
ten Vierden, nx'nn in aller Stille das Gelnet 
des Ris dnrch eine Blockade von der ganzen 
Wel't a'l>getrenilt wird, dann wird die Ter« 
nnnologie auf einmal .^nr rauhen Tatsache. 
Cs unterliegt keinen« ^.nieifel die (5nt« 
hüN'nini'n 's „Tintes"-.Korr»'spondenien 

a r r ' s in Tanger bestätigen es — daß 
Md el.sir'nt lx'lUe wie gestern nichls ande-
r^'s will, als dieses: Daß die dip' 'isch.' 
Schrift dnrch bestinnnte Crgänznngen nl a-
terieller slkatnr ergänzt und die Wie-
derbolnng von solch „ranl'en Tat"'achen" 
nnnioglich aenlacht werde. In di<'sem ?inne 
fügt ?l'^'d el Krim liinzn — nnd es stebt g<'-
rade d<'r französischen Preise schl''cht an, die­
se Worte als ..nielodranmti^ch" -- s'^v.'ich-
nett —: „Sollte die nralt<' Freiheit der Nis-
stännne nicht garantiert werden, so sind sie 
ent^schlossen, den Kmnps fortzusetzen, bis zu 
dent Augenblicke, wo deren lettte Soldaten, 
iiachdein sie Frauen und Kinder geti)tet lm-
lx'n, sich vor die feindlichen Kanonen wer­
fen und der Knechtschaft den Tod vorzie. 
ben." 

Auf jeden F-all wird lx'reits der Monat 
August die Entscheidung bringen, die nnli-
tänsche nnd die diploniatische. Nach privat-
offiziösen Darlegungen sranzösischer Per­
sönlichkeiten ist man in Paris entschlosien, 
l i e l i ^ ' r  e i n e  g a n z e  R e i h e  v o n  . K o n z e s ­
sionen zu machen, als das Risiko einer 
i n t e r n a t i o n a l e n  K o n f e ­
renz einzngeben. .Herr Painleve muß ja 
auch nnt der politischen Lage im Initern 
rechnen. Diesc hängt nach wie vor am Er-
folg oder am Bankerott der F in a n z-
v o l i t i k Caillanr'. Wenn bis Ende 
^evtenrber die (^arantieanleilie in der not* 
!oendigen .Höbe von 2.'> bis .'^'0 Milliarden 
Papierfranlen gezeichnet ist, kann das Ka» 
binv'tt nnt ruhigem (^eioissen vor die Kaui-
lnern treten. Vor^'nisiet^nng aber ein.'r sol-
chen B"rtra'ien'^^us'.eri'?'.' des französischen 
Volke? ist der definitive Verzicht ans j e g-
l i ch e S ni i l i t ä r i s ch e A b e n-
t e tt e r. Die Fsamnien, die in S V r i e n 
arsl '''It'''en w-'Nen, ^!n?en zn dovpelter 
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Dle Skverde« der Srenzen. 
/  >  M  a  r o  T ,  1 1 .  A u g u s t .  
Die SvTge AM die Grenzen beherrscht in 

ber Rachtri^Ac?it als Leitmotiv die Außen-
piMik meisten europäi^n Staaten. So 
verdankt das Bündnis der Kle^n Entente 
dliesem Motw ihr Entstehen l/kd die Sorge 
^5r»ckrvichS um seine und iserner Freunde 
Greven» bildet noch immer das Problem, 
das die um die Wohlfahrt der Welt verant­
wortliche» Geister b^chäftigt. 

Der staatliche GrenzbeMiff scheint Euro-
^ Verhängnis Ku ^n. In ganzen 
Welt Wirt» nmn kaum noch einen Fleck Erde 
finden, in dem die Grenzen einem so häufi­
gen Wechsel unterworfen wären, wis in Eu­
ropa und keinen, wo diese Grenzverschie-
vmrgcn so viel Äutbge kulturelle und mate-
isielle Opfer forderten, wie hier. Jeder euro-
päi^ Krieg ist letzten Endes ein Grenzkneg 
flcwiosen und jede VerschveHnng, die er zur 
j^lckge gehabt, war immer die Ursache einer 
(UlebchgewichtsstöMng, die das ganze Sy­
stem der GrenMrhältnijsse ins Wanken 
Vmchte i^der doch den Antaß zu neuen Rei­
bungen «ild kriegerischen Konflikten gcib. 

Die europäische WMkMwichtspolitik ist 
^we so Ispezifilsch europäische Erscheinung, daß 
4hr in der ganzen Welt keine ähnliche zur 
««Äkte gestM werden kann. Die Basis skr 
die Gruppierung der Wertfaktoren in !^n 
im Gleichgewicht Au erlialtenden Wagscha­
len ist der Kviegsgiedanke. Nur so lange als 
sich die Kräfte in Schalen die Wage hal-
irn, NM? so lange ist der Friede sicher. Die 
Emvfmdlichkeiit diese?' Gleichgewichtes ist 
dabei um !so größer, als alle seine 
Werte nur Konjunkturwcrte sind. Der Vcr-
lauf des Weltkrieges bietet die beste Illustra­
tion für die Auswirkungsmöglichkeiten der 
Mkropäiischen Gleichgetvichtspolitik, die letz­
ten En^S auch nichts anderes zmn Zwecke 
hatte, als eine S-ichemng der staatlichen Jn-
^gritäten und der staatlichen Grenzen. 

Mt der durch den Weltkrieg geschaffenen 
neuen Ordnung ging der Kompaß für das^ 
Gleichgewicht verloren, ein Grund mehr, 
daß ^ Sorge um die Grenzen noch viel 
drückender und dringlicher in die Erscheinung 
triltt. Das vrrloren gegangene Gleichgewicht, 
das sich ilberdies als wertlos erwiesLn, soll 
durch (^rantiepakte ersetzt werden. 

Da» Gleichgewicht hat die Garantie nicht 
H'^aten, wer soll sie in .Hinkunft «bieten? Das 
umgegangene Ven'prechcn od^ am Ende 
gm der Völkerbund? Sind das nicht auch 
,ulr Konjunkturwerte? Nicht die Grenzen 
und ihr Verlauf, das was dahinter steckt, 
se>ine Stärke odl^ «Schwäche, isein Reichbum 
oder seine Wirtschaft tteten den Anreiz zum 
Kriege. Diesen Reiz zu brechen, unschädlich 
AU machen, auf das scheint es anzukommen, 
um den europäischen <Aaachen die Sorg» um 
ihre Grenzen zu nehmen. 

ES gab eine Zeit, wo die Städte als Pro-
>d«Mms- und Industriezentren miteinander 

Fehde standm. D^ ?^ehde erlosch mit dem 
Usbergang von der Städte- auf die Volks­
oder Staatswiritschast. Die Rolle, die damals 
die Städte spielten, nehmen heute die Volks-
wirtlschastSeinheiten eiin. Den Städten hat 

die Erweiterung deS Wirtschastsbelriebes 
nicht geschadet, im Gegenteil, manche von 
ihnen verdanken dieser Erweiterung ihr 
Ausbtühen. Erst wenn das kleinstaatlicZ^ 
Wirtschaftssystem in einem großzügigen 
Wirtft^ftS-^r^ aufgegangen sein wird, 
dann erst werden die Sorgen um die Gren­
zen keine solche Rolle mehr spielen wie heu­
te. Der lange und dauernd Friede in Euro­
pa ist keine Gleichgewichts- und ^eine Ga-
rantiefrage, isondnn eine Sache der Wirt-
schaftlichcn Organisation dieses Weltteiles. 

A. L. 

TaaeschrvvS. 
t. Die Vertreter der jugoftawischen Jour-

nalistenvereinigtmg beim König. Am Sams-
tag emPsMg König Alexander die Vertreter 
der jugoslawischen Journalistenvereinigung 
und zwar den Olbmann KreSimir KovaLi,« 
und die AuSschußmitgvivder Soki^, Jvani^, 
Vi'ant und ^^znari^. .Herr KovaLiü be­
grüßte den König in warmen Worten. Der 
König unterhielt sich eine ganze Stunde in^ 
den Journalisten, erkundigte sich insbesonde­
re nach der Journalistenvereinigung und de-
ren Orn-^n'isatir", sowie nach dem Pen-
sionssond der Journalisten. Er meinte, ihn 
interessiere der ^yurnalistüsche Beruf selbst 
und er würde alles unternehme«, um Wün­
sche imd Bestrebungen der Vereinigung zu 
fördern. Der König drückte seine Freude dar-
über ''lcs, daß das neue Preßncisek einen Zu­
satz erhaltm wird, nach dem die Versicherung 
der Journalisten durchgeführt werden soll. 
Besondere Freude drückte der Könlig darüber 
an?, daß de heurige JouraNstenkongrest in 

'i. ''"jc stattfinden sc' ?? tvar sehr zufrie­
den mit der Tätigkeit der Joiurnalistenverei-
nigung und entließ deren Vertreter aufs 
freundlichste. —ro. 

t Festsetzung dee Taxen skr kirchliche 
Verrichtungen. Im Kiilt.uHmnl'.st'^'r!um wur^e 
dieser Tage e^ne Verordnung ausgearbeitet, 
mit welcher die Taxen für die Geistlichkeit 
für die einzelnen Verrichtungen festgesetzt 
werden. Wie verlautet, wird die Verordnung 
in den nächsten Tagen verlautbart und tritt 
bereits mit 1, September l. I. in Kraft. 

—ro. 

t. SwsichtMtg des Poftvotendienftes beim 
Postamte EankVva. Laut Verlautbarung di^ 
Postdirektion in Ljubljana wurde mit 1. An. 
gust l. I. beim Postamte Cankova ein Post-
botendicnst für die Ortschaften Skakovci, To-
polovci, Novi Bezniimovci, Domanjici, Gor-
nji ördci'und Körovci eingeführt. In den 3 
erstgenannten Ortschaften findet die Postzu^ 
stelliung jeden Montag, Mrttlvoch und Frei­
tag, in den übrigen Ortischaften joden Diens­
tag, Donnerstag und ^mStag statt. —ro. 

t. Eine Brückengeländerverordtmng. Wie 
aus Beograd berichtet wird, hat ^s Mni-
sterium sür öffentliche Bautpn eine Verord­
nung erlalsscn, wonach sämtliche Brücken, 
Stege usw. mit einem, middestens 1 Meter 
hohen Geländer versehen sein müssen und 

Nacht zu belnichten sind. Wiewohl diese 
Verordnung sonst am Platze ist, ist es vor­
auszusehen, daß sie speziell bei der Landbe-
völkerung auf Widerstand stoßen wird, be. 
sonders, wa^ die nächtliche Beleuchtimg an­
belangt. Man kann sich kaum vorstellen, daß 
ein Bauer, der in irgend einem Graben ei-
einen Steg über einen Bach hat, denselben 
über Nacht beleuchten wird. ^ro. 

Rumänische Sittenbilder. 
Gensationen und Skandale. 

Rumänim jv?rd allgemach das Land der 
Sensationen und Skandale. Mner jagt förm­
lich den andern. Wochi^nlang amüsierte man 
sich an den Schlachtenbevichten über die Ver-
folgung der verwegenen Banditen Mateanu 
und Tmnesku, welche sich stolz die Könige 

^der Wälder nennen. Sie führen noch immer 
ihr freies Leiben in den Duldern von Sinaia 
und der Kommandant der sie verfo'^^mden 
Truppen, .Ha-uptmann Enesku, hat soeben 
verkündet, imß er ihre Spuren im Wald von 
Mucitoanu entdeck hätte. Gefangen hat er 
sie noch nicht, aber das Interesse Bukarests 
gehört schon einer neuen Sensation: in Te-
mesvar hat sich die gesamte rumänische Si-
guranza (Polizei) zu einer Räuberbande 
«umgebildet und der Stadtbevölkerung unter 
allen möglichen Vorwänden Riesensummcn 
erpreßt, welche die Herren Polizisten dann 
untereinander teilten. Auf langes Drängen 
der Ausgeplünderten ordnete die Staatsan­
waltschaft endlich eine Unterisuchung an, die 
einen ganzen Rattenschwanz von Erpresiun-
gen, Bestechungen und Betrügereien ent­
hüllte und die ganze Sigiuranza aufs schwer« 
^ komPromilMerte. Polizeiinspektor 

V ü k a r e st, 5. August. 
Jndriesku und der Chef der SicherheitÄva-
che Roda mußten sofort verhaftet werden 
und es heißt, daß auch der Polizeipräfokt 
selbst schwer konlpromittiert sei. Zu seinem 
Glücke befindet er sich ailf Urlaub in — 
Karlsbad, von wo er nun schwerlich nach 
Riumänien zurückkehren dürfte. Ein so un­
geheurer Skandal diese Entlarvung der Si-
guranza in Temesvar auch ist, Bukarest 
!^tte nicht lange Zeit, sich an denisebben zu 
ergötzen, denn er wurde von einer allerneu-
esten Sensation rasch abgelöst, die sich in den 
hohen Regionen des Jndustrieministeriums 
selbst Wtrug. Dort wurde nämlich der Chef 
des Approvisionievungsamtes, der allniäch-
tige Herr Marinesku, als Dies, Scheck- und 
UrkundenfäLscher entlarvt und verl)aftet. Er 
hatte dem Amt, dem er vorstand, nicht nur 
Bargelder in der. Höhe von 700.lX)0 Lei un­
terschlagen, sondern auch, mit Hilfe gefälsch-
ter Schecks der Kanca national« Riesen-
summen entlockt. Sensationen und Skandale, 
wo man hinblickt und welche die Behaup» 
tung der Opposition, daß das liberale Re­
gime Bratianus korrupt bis in die Knochen 
sei, trefflich beleuchten. ^ab. 

t. In einer Sandgrube verschttttet. Ver. 
gangene« Samstag war der Besitzer H. 
ökosi^ aus Selniiea ob Muri in der Sand-
grübe des Besitzers Drozg in Cersat be­
schäftigt. Die Grube war schon ziemlich tief 
und untergralben. Plötzlich Mrzten.die vn-
tergrciibenen Erdmassen ein und begruben 
unter sich den in der Grube arbeitenden Sko-
fiö. Auf seine Hilferufe kamen in. dpr Nähe 
arbeitende Leute herbeigeeilt und zo^n ihn 
halbtot unter den Erdmassen ^^?rvor. Als 
^r aus Oesterreich herbeigerufene Arzt kam, 
unterlag AkofiL bereits den erlittenen inne?^ 
lichen Verletzungen. . >»ro. 

t. Zum blutigen Borsall im Zirkus Klub, 
sty in Rovisab erfahren wir noch folgendes:! 
Direktor Kludsky sen. hatte trotz der Borstel-' 
lungen seines Sohnes, eine trächtige Tigerin 
nicht zur Vorstellung zu treiben, angeordnet,! 
daß auch dieses Tier an der Vorstellung teil-^ 
nehmen müsse. Ms der junge Kludsky die Tr-i 
gerin Kwingen wollte zu springen, stürzte' 
sich das offenbar von Schmerzen gepeinigte 
Tier aus ihn, riß ihm mit den Zähnen ein 
Stück Fleisch aus der Wange und verwinde» 
te ihn durch PrankenhieHe schwer an de< 
Schulter. Nur dem Zufall, daß ein anderer 
Tiger auf die Tigerin sprang und sie ver­
letzte, war es zu verdanken, daß Herr Klud­
sky nicht noch schwerere Verletzungen davon-^ 
trug. Er wiiÄ sich einer Operation unterzie« 
hen müssen, um nicht das Äuge zu verlieren. 
T/le Tigerin warf am Margen nach dem' 
Vorfälle 5 Junge. —S. 

An die ZVonnW» M 
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. Flachdruck veM<sM.1 
FoVstS feuerrotes Antlitz war, als des 

Druders Faust ihn traf, leichenblaß gewor­
den. Er wollte sich wütend auf Metrich stär-
zen, als plötzlich der Diener in der Tür er-
schilp WN KU melden, daß eine Frau Mb-
denÄ den Herrn Leutnant in einer dringen-
^n Angelegenheit zu sprechen wünsche. 

Jobst sah den Diener mit stieren Blicken 
«n. Das hatte auch noch gefehlt. „Ich bin 
nicht zu sprechen,'' schrie er laut. „Was tvill 
denn das Woib?'' 

^Das weiß nicl/t, gnädiiger Herr, sie 
ffagt, es wäre sehr wichtig, und der ^xrr 
Leutnant wüstte schon, was sie wolltr." 

^D<n^mm^S (Findel," brummte Jobst, 
^nn ging er, ohne Wilma und Dietrich an-
Aujehcn, aus dem Ziminer. 
' >„.W<Vben3," sagte Dietrich, wie sich be­
sinnend, „NW Hobe ich den Namen nur schon 
gehört?" Und dann stieg langsam die Erin­
nerung auf an den ersten Abend in Hanno-
ver^als er heimkehren wollte ins Baterl)aus, 
wo er am „5)aus der Väter" dem Gespräche 
der beiden Gauner gelairscht und der?öa>lnc 
WebdenS in seinem t^'dächtnis l)<iften geblie­
ben war. Was konnte aber Jobst mit diclsen 

tah.er Ml-

ma lins Gesicht. Die saß ganz in sich zusam-
mengesunksn und starrte in die Flammen des 
Kamins, die fast erloschen. 

„Sie dürfen nicht hier Vleiben, Wilma," 
bat er wie ki^schwörend. „Sie dürfen sich sticht 
weiter den empörenden Roheiten meines 
Bruders aussetzen. Sle müssen da» Band 
lösen, das zur unwürdigen Feffel geworden 
ist. Erlauben '??iz mir, daß ich mit .Ihrem 
Vater spreche, daß ich sür Tie ^ndle?" 

Wilma schüttelte ernst das Hmlpt. In ih­
rem blassen Gesicht lag ein unbeugjamer 
Mlle. 

„Nein, Dietrich," entgegnete sie sest, „ich 
bin entschlossen, bis an die Grenzen der 
Mögli^kdit auszuhalten. Wir beide, Diet­
rich, haben kein Recht, gegen Jobst vorzuge­
hen. Müßten w!ir uns nich ^mmer don Vor-
^n. Mußten wir uns nicht immer den Vor-
nns selbst liätten noch irgend etwas retten 
woll<'n? Für uns, Dietrich, ist jedes Glück 
dahin, d<'nn ich möchte das meine nie auf den 
Trümmern eineS anderen ausömien. Sie 
aber bitte ich, wenn ich Ihnen wert bin, 
nichts g^n Jobst zu unternehmen. Ich bit­
te, ich b^'sckiwöre Sie!" 

„Aber Milnm, daS ist ja ganz unmöglich! 
Es ist meine Pslicht, meinem Vater die Au­
gen zu lisfnen, und Jobst kann es nur von 
Vorteil sM^ nienn ich fi'rr ^?ine Abberufung 
von der Reitschtlllle sorge." 

„Jobsts g<'sctzte werden aber unnötig 
aus. iHn aulinerkjam,'^^I9MMlM, ,j.ch 

fürchte, sie sind es schon zur Genüge. Das 
Kommando von Jobst geht ohnedies zum 
Herbst zu "de und ich hoffe alleS für ihn 
von der Rückkehr in seine alte Garnison, 
wenn er es nicht vorzieht, den !bunten Rock, 
wie es mein Vater wünscht, ganz ausziuzie'-
lM." 

„Und Sie wollen ihm nun wieder bis 
morgen das verlangte Geld verschaffen," er­
widerte Dietrich, „und seinen leichtsinnigen 
Neigungen neuen Vorschub leisten?" 

„Das weiß ich nicht," gab Wilnm zurück, 
„das wird von niewenl Vater abhängen, ob 
er es überhaupt kann." 

„Und wenn Ihr Vater seine Hilfe ^ ver­
weigert?" 

Wilma zuckte die Achseln. „So muß das 
Verhängnis seinen La>us nchmen, aber wir 
beide, Äe^tvich, wir beide müssen alles tun, 
Jobst zu l)alten b'is an die Grenzen des 
Möglichen. Wollen Sie mir das versprechen, 
Dietrich?" 

Er legte seine Hand wortlos in die ihre. 
Eine Weile standen sie so im tiesjten 

Schweiigen. Lantlos sanken die Flammen 
noch einmal heil auflodernd'im Kamin zu­
sammen. 

„Gute Nacht," kam es leise von Dietrichs 
Lippen. 

Wilma neigte nur still daS Haupt und ib-
re Augen ga^en leidöoll den Gruß zurück. 
Dann war sie allein. Sie barg ihr Haupt in 
beide Wnde und schwere Tropfen trMen 

langsam durch ihre schlanken zitternden» 
Finger. 

Im Kamin verglühte der letzte rote Fun« 
ken unter der Asche. 

» M G  

Jobst war mit klirrenden Sporen in sein 
Wohnzimmer geschritten. Wütend riß er die 
Tür auf. „Was wollen Sie von mir?" 
l)errschte er Mlltter Webbens an, die sich bei! 
seinem Eintritt langsam ans einem großen 
Lederstuhl erhob, in den sie sich ohne Sc^n 
ni'.^^-"s^elassen hatte, und ihm nun prüfend 
ins Antlitz sah. „Ich habe keine Zeit," fuhr 
er sort, „machen Lie es kiirz." ^ 

Mutter WMens schi^ttelte ernst den grau­
en Kopf. Dann holte sie umständlich unter 
ihrem altcn Nm'chlantnch Jobsts Bil> h/l.-
^u r und Hi ll es ihm unter die Trugen. 

„Was joll der Nnful^," polterte er. „Ich 
werde Sie durch meinen Dien.?r hinauswei­
sen lassen. Wie können Sie sich unterstehen, 
hier einzudringen?" ' 

„Sieh mal einer an," sagtL Mutter Web-
b^'ul, be?d<' 57iände in die Seite stennuend 
und ihn höhnijsch musternd, „so'n feiner 5^crr 
und so grob! Na, da ist es ja kein Wunder/ 
da» Ihr nieine Anke, niein armes.^ind, in 
den Tod gehetzt habt, die konnte es nicht ver­
tragen, wenn man hart mit ihr war. Älber 
Mldtter Webl>ens hat schon mehr Schläge iln 
Leben empfangen, der kann es nicht mehr 
viel tun, wenn so ein junger Taugenichts 
M.xuMig hen.immt.^ .(FMejung folgt.) 
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MaMor, 1l. Avgup. 

«n mMrIvftr Mord/ 

F«lb»ebel See — vpftr «wes Mite»««? 
Wik' wir bereits lbcrilchtoten, vuröe in de? 

? rglmgenen Voch« der Feldwebel Ge« auf 
dein (5!sc'?ii^«'bnviadM^ ne^en dem Magda­
lenaparke mit abgetrenntem Kopf« aufge. 
jvnden. 

Im i'rsten Augenblicke vermutete man all­
gemein, ba^ eS sich in dielfein Falle um mnen 
S'^Pstm'".d han^lt, wiewohl dic Untersu­
chung keine Gründe für diese BerzweiflungS-
tat zu Tage fördern konnte. Wie wir nun in 
Erfahrung bringen, wurde bei der gcricht-
lic^ O^' ^^on der Leiche festgestellt, daß 
eS sich um feinen Selsbstmor^, sondern um ei­
nen Mord handelt. Di' Leiche war Kreits 
tot. al? sie vom Zikge überfahren wurde. 

Der .Hintergrund dik^ser 'sTat 
ist noch vollkommen in Dunlel gehüllt. Die 
MMärbehörde Äbcrlies; die weitere Untersu­
chung der ZivvlbehSrde, dic slch nun bemüht, 
Licht in diese mysteriöse Angelegenheit zu 
bringen. 

SoNteit bisher festgestellt werden konnte, 
wurlde Feldwebel Geö in der kritischen Nacht 
mn N Uhr am .Hauptbahnhofe gesehen. Bon 
dort ging er in Begleitung von Bekannten 
bis zum Burgkeller, wo er fich verabschiedete 
und ins .Hotel „Kosovo" begab. Kurz vor 
Mitternacht verl>iek er daS .Hotel. Was wei« 
tn mit ihm gesche^n war, ist noch in Dun-
kÄ gehüllt. Neber den weiteren Verlauf der 
Untersuchung werden wir noch berichten. 
Leute, welche GeS nach dieser Zeit gesehen 
haben oder sonst etn>as wissen, mögen sich 
beim Pelizeikommisiariate in Maribor mel­
den. __ro. 

m. Vo« Stodtmagiftrate. Bürgermeister 
Dr. L e s k o v a r sich auf einen län« 
geren Erholungsurlaub begaben. In seiner 
Mwesenhcit führt die Gemeindeagenden der 
V i z e b ü r g e r m e i s t e r  H e r r  D r .  L i p o i d .  

—ro. 
t. Au» de« Poftdienste. Zum Hauptpost-

«unbe in Maribor wurden folgende Postbe­
amten versetzt: Martin T r a t e n 8 e k auS 
Pragersko, Ivan O r t h a l e r aus Slov. 
Bistrica und Anica P e e i r e r au» Sara-
ievo. —ro. 

m. Der AmtStag der Handel«, und ve. 
werbeta««er w Maribor findet nicht Mitt-
woch, sondern erst kommenden DonnerStclg 
zu den übitichen Stenden beim Ha>»dclsgce' 
mium statt, worauf alle Kvufleute aufmerl-
lsam gemach werden. —ro. 

m. Uu«sr«I««s der italieuischeu Krieger. 
Dieser Tage weilt in Maribor ein italieni­
scher Aeldkurat als Abgesandter des italie-
nischen Kriegsministeriums, der mi: der Auf-
gvibe betraut ist, für sämtliche italienisch^', inl 
Kriege gefallenen l>der gchorbentn Krieger 
in Slowenien cin gemeinsames Graü zu cr» 
richten. Ein lcheS Gr-i?' wur.^e dereitS :n 
Ljuvrjana errichtet, wohin nun die Gebeine 
der Verstorbenen aus anderen Orten übcr« 
führt werden. So werden auch die am hiesi­

gen stüdtiische» Friedhof« ruhenden 123 ita-
l»enischen ^ldaten auSgegr.^.n und nach 
Ljubljana zwecks Beisetzung im gemeinsamen 
Troibe überführt. Italien g^t uns hizmit ein 
schönes Beispiel der Pietät für dic 'Aelt?r,c-
gr-. Italien sor^z^ selbst für ihre im Auslan­
de Verstorbenen, während wir uns kaum ^e-
ner, welche in der h^atlichen S.^olle ru­
hen, cr-nnern! —ro. 

m. Uus dem städtisch«« Draubade. In den 
letzten heißs' ^gen herrscht im Draubade 
ein GedrK^e, welche-? kla. bolveist, daß das 
Drairbad nirser" ^rhaltnissen ?vicht mehr 
<ntlspricht. In der Sucht nach Abkühlung 
drangt Groß un-d Klein zum Wasser. Bei 
diosem Gedränge wurde gestern ein 1 !s^hri-
gcr Knabe ü'^er die Böschung geschoben und 
fiel auf das Pflaster. Glücklicherweise zoq ''r 
sich nur einige kleinere Verletzungen bei. Ei-
ne' Vergröberung und M-^.^cvnisicrung des 
DraubadeS er» '"int l,^?n dringend notiven-
dig und wirb fsch d'ie Gemeindevertretung 
auch mit dieser Frage eingehender befassen 
müissen. — Unter andere Unazinchmlichf.^'ten 
im stäi)t:i.!^en Draubs'^e geb'^''''n auch die 
tciguch sich wicderholend?n Diebstähle. Ka-
bii'cne'lchr'üche sind an ds- TkZfleSordnung. 
^^'"stern "''nrde einem .i'r <ius d''r ^1n-
bine sesne Brieftasche mit M» Dinar Bar-

ntirvndet, aber auch so?istiiie 
keit<'n v«<schwinden gerne. Man vermutet, 
d:?st dies? Diebstähle svgendlichen Bosuchern 
zuzusck^erben sind, d^e ganze Tage im Bade 

—ro. 
m. Zur Weiuausftellung in Gplit. In 

Split findet dieser Tage eine WeinawOel-
lung statt, zu welcher sich auch mehrere slo-
wenische Wein^bauer begaben. Unter anderen 
besuchen die Ausstellung auch die Zögling? 
der hiesigen Wein» und Obs^auschule unter 
Führung des Ingenieurs .Herrn I. Z u-
P a n 5 i e. In einigen Tagen begibt sich 
auch der Direktor der Wein- und Obstbau­
schule, Herr 2 m a v c, auf eine' Dtndlen-
rel<s<? nach Dalmatien und wird sich bei'die­
ser Gelegenheit die Weinausstellung in Zplit 
besichtigen. —ro. 

m. Die ^Renovierung Stsf^^kin-VS 
ischreitet rüstig fort und wird noch im Lause 
dl<'s<?s Monates beendet werd?«. DaS Äino-
innere erhält ein modernes Bild. Die neu­
erliche Cröks. ng find!.^t wahrscheinlicl^ schon 
am I. September l. I. statt. Wie verlautet, 
wird Ttadtkino in „Apollokino" u^ze-
tmlft tvcrden. —ro. 

?n. Aufruf! Das Wehrkcmmando d<'r ^re'-
willigen Feuerwehr l. deren NeltungSab-
teilung in Marrbor fordert hiemit auf. aNc 
Rec'^:-unk^7n und ??orderun;^:n bezÜ!^' /? des 
Tommerfe'leS und d.'r W''s'^iü!l'^l.'itston?lie' 
la bis spätestens Donnerstag, den 1Z. d. M. 
b^im '^7!?ehrkcmmando, cesta l2, zu 
hinterlt^s^en, da später einlaufende N^chnu?.-
g^'n nicht beriiclsichtigt w5«den. —ro. 

m. Für das Jubiläumsfest de« Radfahrer« 
klub« „Edelweih", das am Samstag, den I'). 
August in den Götzsälcn stattfindet, herrscht 
bereits großes Interesse. Zwischen 2? und 53 
Uhr werden der „Aelpler-Tanz", der „Rad-
fahrerreigen" und der „Irrlichterreigen auf 
der Alm" aufgeführt. Die Festmusik besorgt 

die Kapelle „Drava". — Sollte jemand aus 
Versehen noch keine Einladung erhalten ha« 
ben, so wird er gcbct<'n, sich solche bei den 
Vorverkeufsstellen (Hotel Halbwidl, jinus-
mann O^lag, Dampfbäckerei Cchober) zu 
holen. _s. 

m. Einschreibung in die Gewerdesortbil-
dung«schule in Maribor. Die Einschreibung 
der Lehrlinge in die Gewerbefortbildungs-
schule in Maribor beginnt mit dem heutigen 
Tage und findet bis auf Weiteres täglich, 
auch Sonntags zwischen s) und ll Uhr, beim 
Stadtmagistrate in Maribor lEinlaus) statt. 
Zum Besuch der Schule sind alle Lehrlinge 
ohne RüÄsicht darnuf, ob sie die Schule be­
reits besuchtkn oder erst in die Lehre aufge­
nommen wurden, verpflichtet. Alle Arbeit­
geber werden aufgefordert, ihre Lehrlinge 
unverzüglich zur Einschreibung zu senden, 
um einerseits den Andrang in den letzten 
Tagen zu vermeiden, anderseits aber, d«mM 
die Daten über die Schüleranzahl ww. recht-
zeitig gesammelt >md die nötissen Vorberei­
tungen für den Schulbeginn getroffen wer­
den können. 

m. Wetterbericht. .Maribor, l-. Auglrst 3 
Uhr früh. Luftdruck: 742; Barometerstand: 

Thermohygro'skop: -j- lO; Marimaltem-
peratur: -i- Minimaltemperatur: -l- 2-l; 
Dunstdruck: 24 ?)!itliimeter; Windrichtung: 
??W', Bewölkung: N' schlag l). --s. 

' Das gefährlichst? Tier der Welt. Das ge-
fährlichste Ticr der Welt ist die Stubenfliege. 
Im Vergleich - dief^- Insekt sind die 
.^ilapperschlangen. deren Bift einen Ichen 
innerhalb einer Minute tötet, unschuldige 
Lc'immchen. Man . >enke nur, das; die Fliege 
— wie es die Naturforscher nnchge'"iesen ha­
ben — in ihrem kurzen Leben viele Milli­
onen Bakterien mit sich l^eri-'rschleppt, wel­
ch-' sie von verwesenden und .^"tada-
verrest^'n a-uf «^eisunde Menschen und Nlch-
rungsnnttcl überträgt. Darnntc'r befanden 
sich Baki^ricn Typbus.'^ 'v Cbelera, der 
^Tinl^r, der Diphlerie, d.'r Tuberkulose, der 
Msslaria usw. Eine einzige Fliege leqt bis 
Kyll Eier, inn^rl"isb ein^S Ie.brc^ si?:^ meh-
r. - ^ ion?n FliesZ''^' geworden. 

wirf'-'.uste Mittel zur der 
?/'egenvlage ist der mifs:'??'.'n^5ch l'^w^hrtc 
Fliegenfär:g!?? ,,A e r p r o n" mit dem 
Stift ,.M e d o s". In allen 
e ' " 

m. Schreibmaschinen. Unter den vielen 
Schreibmaschinensystemen ninkmt die „Eon-
tinental"-Schreibuiaschjne infolge ihrer vor­
züglichen .Äonstrultion. Dauerhaftigkeit. 
Präzision, Zweckmässigkeit sowie ihres gut''n 
Materials c>^n ^.'rsti'n 'l-^lsit-. «'in. D'n 'Illlein-
''e'.kauf ^iej-r cr'ttlassigen li^ir die 
Firma ''lnt. Nud. Legat Sc (5o. für gc?n.^ Slo-
w''ni.'n inne. Fis>ril>?r:eue nn!) ciebrauchtc 
.Continental" stets am Lager. Maribor 
Glov^nska ultca 7. steine Filiale! Telephon 
Nr. l00. 7070 

m. Klub-Bar. Täglich .<ionzert des Pepo 
Winterhalter, jiasfeehauspreise! 8019 

* Cas^ Stadtpark. Noch kurze Zeit spielt 
Flick-s^lr>ck-Flack-Trio täglich von 21 bis 2 
Uhr frilh und nachmittags bei schöner Witte­
rung von 17—19 Uhr. 7O72 

IS. Mugust IS. 

Weier. 

der das Lo'b des 
gesungen werden 
le Seiten ausma­

lt' war es sicherlich 

Der rote 
(Schi 

Die« wäre die Stelle, 
lieben glitten Ambrosiü 
soWe. Und es müßte 
chen, denn feine arme 
wert. Aber die Zeir drängt und wir haben 
noch einigcü von Wolfgang und Johanna 
zu erzählen. Nur bemerken müssen wir 
hier, dab wir dem guten Ambrosius in un^ 
se^n Herzen est Unrecht getan haben, wenn 
wir i^ber seine Plumpheit und Einfachheit 
spöttelten. Dieser Spott ist uns vergangen, 
als e? am Boden lag, von dem grauqamen 
^^^ch getroffen, den sein liebster Frvund 
ll'^en ihn gefichrt. Wie er noch mit einem 
mühten Lät!^ln dem andern die Hcind 
zum Abschied reichte, da zogen wir den Hut 
vor ihm. Er hat w seiner Ginsachheit viel 
mehr gekonnt, als wir, er hat verziehen. — 

Die Livbesgvschichte WolfgangS und Io-
bannaS wollen wir verschweigen. Keines ich-
rn Worte soll wiedererzählt werden und 
blesen oder jenen über die holde Torheit lä-
chew machen. Sie sind heilig wie mir et-
wo« in dieser Welt. Und fie sind wahr, al-
^ Zynikern zum Trotz. 

Acht Tage! Johanna! Iohanwa! Warum 
^lst du so sehr und kannst es am Abend 
nicht erwarten, daß den neuen Morgen 
bvlirgt und den Geliehen. 

M Ende. Und 

sitzt auf der Bank am Fluß und wartet aus 
den Liebsten. Voll .Hoffnung und voll Glau-
ben wartet auf ihn. Sie weiß, dah er beim 
Vater ist, um fie für ein ganzes reiches 
Märchenlebon mit in das Zauberschloß sei­
ner Lil^be zu nehmen. Sie wartet mit s? viel 
Hoffniung, daß sie nicht bange wird, als 
Stunden und Stunden vergehen und die 
Dunkelheit fich langsam auf den Fluß senkt. 
— Bald, bald wird er kommen! — ^ 

Der Drechslermeister David Ulbert war 
Johannas. Bater. Ein Mensch, an dem das 
alte Wort so recht wahr wurde, daß jeder 
sein Glück und Unglück in sich selbst trägt. 
Das- es kein Glück war, an dem Da-'d Ül-
bert schleppte, konnte jeder auf den ersten 
Blick erkennen. Er war ein Bel-adener, einer, 
der schwer an sich selber tragen hatte, an 
seiner ungehemmten Leidenschaft, an seiner 
Mdigen Liv< Ulbert war ein V vbrecher, 
aber einer, dem Tränen an den Wimpern 
hingen. Ein Besessener, der snrc'l')t>bary Qua­
len litt. David Ul^bert war noch viel mehr. 

Er liebte. Es gibt nur eine Art der Liebe 
v?n Mann .'!? Weib, man brauet sie nicht 
näher ^n beschreiben. Sie ist immer Wahn­
sinn. Mn Sturm, dem keine M:^ch! der Welt 
Einhalt geibietet. Alles andere, wyS sich den 
Namen jur seine kleinen l^efnh^? und 
seine kleine Leidenschaft, davon kann hier 
nichlt die Rede sein. Liel'e ist blinder ?^.iahn-

Und David l^lbert lie'^te_ Er liebte sei-
TlM«» 

Judilsumkkett 
>n -«SN v««». 
Ililulii Im. »Mm-ieiW. IsrIjlIil»«li«llU 

Kino. 
Burg-Kino. Ab k?. d. M. bis einschließlich 

Sonntng, d<'n August rollt die größte 
Sportsensation t>c'r Ichzeit „Das Sie-
besanto", ein Lustspiel in 7 Akten über 
die Leinwand. — M Mmtag, den 10. 
bis einschlieklich Mittwoch, den 12. d. 
M. gelangt dl'r erstklassige herrliche' 
Film „Nanon", eine Komödie in sechs 
Akten mit Gräfin Estcrl^cizti und Harry 
Liedtke in den Hauptrollen, zur Vor­
führt- 7. 

-ci»-

Welwanoramo. 
^iom 11. bis 15. August: 

Die Naturwunder des illyrischen Sarftes 

Bon Skoeian bis Dioaija. Diesen TUel 
fi'lhrt die neue Bilderfcrie im hiesigen Welt. 
Panorama, welche in diosen Tagen vorge-
fi'lhrt wird. An die Schönheiten der Adels-
berger Grotte erinnernd, zeigt dilzse Serie 
Sehenswürdigkeiten des Äarstgebietes, des­
sen Ruf weit über die Grenzen Europa« 
reicht. Näheres werden wir noch berichten. 

l^dressen-ttenderung. 

>Vir ersuchen HStlichst unsere 
p. r. ttdonnenten 

v o r  d e r  t t b r e l s e  

diesen Kupon auszukaiien und 
an uns rechtzeitig einzusenden. 

i^n die Administration der.Mardurger 
Zeitung" Maribor, ^urtiteva uiico 4. 

.Senden Sie mir die .Marburger Zei» 

tung' von — bis— . 

an meine neue Adresse:— . 

^ lrühere Adresse: (cto-s)o.:) — 

vei l)c,chsendungen ouhe? lugoslavien 
mrd nur die portodifierenz derechnet. 

Es '.r ein fürchterliches Scs?icls^l, das 
ihn in dioser Liebe traf. Seine Frau starb, 
als s'" ^rhanna das Leben s6)enkte. Er bli!?b 
aNein mit dem Kinde, tagein-tagaus, sahr­
einans. Erst viel später kam seine Schwe 
ster Susanne ins .^^'^aus erst, als nach einer 
dunklen Nacht Johanna nicht uiehr bei ih-
rem ?^ater bleiben wollte, als ein ungelieu-
res Grciuen sie von ihm trieb. Nur das; Tan' 
te Susanne kam, konnte das zwölfjährige 
Kind damals beruhigen. 

Al'^r.d für Abend mus;te d:.' Tante kort-
an an Johannas Bett sitzen und die kleine 
5?and halten, dic so heftig zitterte. Was dem 
Glinde widerfahren war, erfuhr die Tante 
nie. Iolianna sprach nie davon und wußte 
es wohl selbst nicht genau. Aber ein roter 
Schleier, in deni sich ihr jliops verwickelt 
hatte, kehrte immer wieder in ihren Träu-
uien. Er schien für das Sinnbild des Ent-
setzlichen und Fürchterlichen zu seiu. Auch 
David Ulbert schwieg. Seine S6)wester b^-
kam nichts aus ihm heraus. Das ^tind ging 
ihm aus dem Wege. — — Doch langsam 
lschicn alles in Vergesienlx'it zu geraten, die 
kleine Lerche hatte ihre Lieder wiedergefun­
den und die strahlenden Blauaugen blickten 
nri>t der alten lache?vden Fröhlichkeit in die 
Welt. 

Nach Monq^en störte ein an sich unlieden« 
tendes Vorkommnis Johanna wieder aus 
ihrer Nnhe auf. Tante Susanne war beim 

i »5^rumkrtun^l cuk aüi ^läickUb«^ ai:ra.tel^ 

das sie so unvorsichtig ösfnele, dag sie ein 
paar Tropfen der Flijssigkcit verschüttete, die 
es enthielt. Ein starker Aethergeruch verbrei-
te' sich und das .^ind brach in verzweifelte 
Tränen aus. Sie glaubte nicht anders, als 
das Fürchterliche sollte ihr wieder g^che-
Heu. als müs^tc sie wied'^ in dem roten 
Schleier ersticken und die giitigen Dämpfe 
atin'n. Es brauchte lange ^^eit, bis Jo­
hanna !'ch wieder beruliistte. 

Jahre gingen bin und David Ulbert wur­
de ein reicher Mann. Er arbeitete wie ein 
'<^l.scsscn.'r, v n tausend Furi.'n Gejagter. 
Seine Wangen fielen ein und seine Augen 
brannten ivie irre Lichter in den .^öh^n. 
'?iachts warf er sich schlailos in seinem Bebt 
heTilNl. Er dachte an seine Schuld und an 
i.iid.' Liebe und 'Züchte Gott, der kein Vater« 
g''fi'lhl in ^ 'u 'r-, s!^!^eat l'atte. 

Mann, den Vollgang um 
seine Tochter bat. Was zwischen den beiden 
g '"re.'b.'u wmde, ba't n'..'!nand er''''ren. 
Auch Tante Susanne nicht, '.le ilir ^br recht 
nabe an das Sclili'lsselloch brachte. — KeiTi 
i'-nte.? fiel, keine lieslis^.' Enmd.'rung. 
Diese beiden Männer batten sicherlich nicht 
miteinander Es 'ab keine Brücke 
von der lichten .s>öbe des einen zum tiefen 
Abgrund des ''nd^.'rr '^avid Ulbert l>ielt 
seine Beute sest gegen einen wehrlosen Geg­
ner, dessen .^>ände vor Ekel gebunden wa-
ren nnd di'ssen Jainnier keine Worte fan-d-
— Und dioies Grauen vor dv« UzlbeareBt« 



?om??. Äügust 
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BoNSWlrtfchast 
Wirtschaftliche Wochenberichte. 

(Eigenbericht der „Marburger Zeitung".) 

« « l g a r i e » .  
Nach der nun veröffentlichen Außenr 

handelsftatisttk für das erste Vterteljah-
1S2S nehmen in der Einsukr die Textil­
waren mit 631 Mill. Lewa (aegen 566 
Will, im ersten Quartal 1924) die erste 
Stelle ein. d«nn fotx^t Getreide 249 Mill. 
L. (2 Mill.) und Maschinen, Metalle und 
Metallwaren für 239 Mill. L. (233 Mill.) 
Nach einem Bericht des Verbandes der 
dulgariscken Al^iienx^esellschaften hatten im 
Jahre 1924 von 221 Gesellschaften 36 
Unternehmungen einen tSewinn von mehr 
als des Aktienkapitals zu verzeich­
nen. 13 Gesellschaften einen solchen zwi­
schen 21 und 3()''/a, 62 Gesellschasten 
z»ischen N und 2()''/y. 41 Gesellschasten 
zwischen 6 und 10"/» und 22 Gesellschaften 
zwischen 1 und 5° <>. 24 Gesellschasten 
schlössen ohne Gewinn und 23 Gesell 
schatten mit Verlust ab. — Nach amltichen 
Z^eststellungen beträgt die diesiatjrige Ernte 
7,15v.()()() Tonnen gegen 3,78O.L0O Tonnen 
im Vorjahre. Nach reichlicher Deckung 
des Inlandsbedarfes verbleiben zur Aus­
suhr mehr als 1 Mill. Tonnen. 

>  D E u l s c h l « « d .  

In der Vollsitzung der «Reichsbaick am 
28. Zuli erklärte Reichsban^nwsident 
Dr. Schacht, dab an eine weitere Disk^ont-
ermätzigung zur Zeit nicht gedacht «erden 
ktttne. wenn die Reichsbank ihren müh­
sam errungenen Einsluv aus die Bildung 
def Zinssätze am ossenen MarlUe pr--
chaUen wolle. Die allgemeine Wirlschafts-
läge ist nach wie vor höchst unbefriedigend. 
Die Zahl der Betriebselnschränkunqen und 
Stillegungen vermehrt sich rasch, die der 
Konkurse war in den letzten drei Mo-
«aten größer als im zweiten Kalbiahr 
^924. Im Kohlenbergbau geht die För­
derung, wie auch in England, Frank­
reich und anderen Ländern, rasch zurück. 
Die Ruhrkohlenproduktion, die im Mai 
»och 8,4()3.ö31 Tonnen betrug, sank nach 
^<r soeben vervfsentlichten Statistik im 
Tuni aus 7,881.549 Tonnen. In der 
lzleichen Zeit sank die Kot^serzeugnng von 
2,()()6.38() Tonnen auf auf 1,8 t 9.367 T. 
Die Brikettherftellung von 260.210 T. auf 
248.525 T. Auch die Eisen- und Stahl­
industrie liegt sehr darnieder, das Inlands­
geschäft ist schwach, auch die Austands-
aufträge haben nachgelassen. Dagegen ist 
die Textilindustrie nach wie vor gut beschäs-
ttgt. Die Aluminiumwalzwerke verhandeln 

Zt. über einen Snnditiatsvertrag. der 
»bereits im Entwurf vorliegt und in seinen 
^wesentlichen Punkten von den Inieressen-

»kchen, vor dem bodenlos schlechten war 
>d«s Wolfganl^ den Revolver in die 
drückte und ihm oie 9ugel durch den ^lopf 
jagte. 

-i- Und dann Iol?l?nna an der Leiche Wols-
''g«ngs. Ter Echmcrz ist stärker als sede^ 
Wort. Er ist so einsam, dal; nichts an ilin 
'^rcmrei6)t. — If)r wollt nichl wissl'n, wie 

n»ar? Ihr diir^t nicht fraqen, wie es lim 
den steht, der sein Liebstes findet mit durcl)-
Msssencr Schläfe! Ihr müs^t nu'in Schwei-
igen verstehen. Es fleht iiber alles Leid, 
isttvicht barmherzig iib-7r Johanna, die den 
toten Geliebten in den ?lrmen hält. — Eine 
ganze Nacht versuchte sie, ihn mit ihren !^?jls-

zu wecken — ihni die Wärme ihres ^tör-
'^)erS zu geben. Und als es Morgen wird, 
«oeih 'Johanna nicht mehr, dasi sie einnml 
HlüÄich war. Sie ist wahnsinnig. Auch 
^Wahnsin ist Barm Herzigkeit, al^'r der Weg 
HlM geht durch einc ganze lange Nacht. 

Es ist noch weiter zn erzählen, das; eine 
Woche lspäter zul. sel'ben Stunde, in der Wolf-
Aang den Tod gosiuä)! hatte, der 'Z^rechsler-
Aneister Ulbert mit durchschossener Tchläfe in 
Aeinem Bett gefunden wurde- Ein roter 
Fleier lag, in setzen zerrissen, über der 
Deiche. .loatte er selbst seinem elenden 
Leben «in Ende genincht, hatte?^'olfgang ei 
Msa Rächer gef>mden, man weis; es niclit. 
tMan hat sich anch nicht allzuviel darun? ge-
?ümn?ert. E^ war niemand da, den inan 
IHMe zur Rechenschaft ziel)en können. Ans 
ß^i« zliitternden !hände der alten Tante Cu' 
sslmne formte kein Verdacht fassen und !^^o-
ihannas irre V'^en würden nie eine Auf-

geben^ 

len angenommen wurde. — Die Abord­
nung der britischen Bergleute, die in der 
letzten Woche Frankreich, Belgien und 
Deutschland bereiste, um die Unterstützung 
der kontinentalen Grubenarbeiter fiir den 
Fall eines Streikes in England zu ge-
Winnen, wurde von den deutschen Gewerk-
schaffen abgewiesen und ein allaemeiner 
internationaler Generalstreik von deutscher 
Seite gtatt abgetehnt. — Die Nachrichten 
über eine angebliche Rekordernte in 
Deutschland werden vom Reichsernäh­
rungsministerium als übertrieben bezeich­
net. Die Ernteergebnisse sind wohl im all­
gemeinen gut, doch machen sich stellen­
weise schädliche Nachwirkungen der Kitze 
und Trockenheit der letzten Wochen be­
merkbar. Iedensalls ist nach Ansicht der 
Sachverständigen ein abschltebendes zur 
Zeit noch nicht mijglich. 

E « S l a « D .  

Der Answeis der Bank von England 
zeigt ein so günstiges Bild, wie es seit 
nenn Iahren der Fall war. Die Reserven 
sind von 4 aus 38.2 Mill. Ltrl., also 
30"/^ der Verbindlichkeiten, der Goldbe-
stand auf 161.6 Strl. gestiegen, ist also 
um 2,7 Mill. höher als im letzten Aus­
weis. Gleichzeitig ist der Notenumlaus 
wieder um 2 Mill. Ltrl. zuriickgegangen. 
— Die Krise im Kohlenbergbau würde 
am 31. Juli, dem letzten Tage vor Beginn 
des beabsichtigten Generalstreiks der Gru­
benarbeiter, durch ein Kompromiß beige-^ 
legt. Die notteidenden Bergwerke erhatten 
eine Staatssubvention zwischen 50 und 
100 Mill. Ltrl. Gleichwohl herrscht in den 
Kreisen der Grubenbesitzer die Meinung 
vor, dab der britische Kohlenbergbau nur 
dann lebensfähig ertialten werden kann, 
wenn er eine syndikatsähnliche, straffe 
Zentralorganisation erhält. — In den 
übrigen Industriezweigen hält die Krise 
an, insbesondere in der Textlindustrie und 
in der Seeschissahrt. Aus der in der letzten 
InliwochestattgesundenenGeneratversamm-
tung der Firma Furneß Ltd. wurde mit­
geteilt, dak in den brtttscben Käfen allein 
z. Zt. 420 Schisse mit 1,150.000 Br. Reg. 
Tonnen aufgelegt sind, also um rund l 10Vo 
mehr als vor drei Monaten. Der ^an-
delsminister hat die Einführung eines 33Vz 
prozentigen Wertzolles aus Handschuhe 
grundsätzlich genehmigt. Die Durchfiihrung 
soll nach den Parlamentsserte»l ersolgen. 

F r « « k r e l c h .  
Der Beamtenstreik breitet sich immer 

mehr aus. Der Betrieb der sechs sran-
zösischcn Grohbanken ist z. Zt. völlig 
lat)mgelegt. Die Zahl der streikenden An­
gestellten beträgt in Paris allein 10.000 
und wächst stündlich. Eaillaux sucht zwi­
schen den Direl'.toren und den Beamten 
zu vermittetn, bisher ohne Erfolg. Die 
Erhöl)ttng der sranzösischen Kohlensleuer 
um 50 ctms. pro Tonne bedeutet eine 
weitereVerteuerung des sranzösischenKoks, 
durch die dessen Konkurrenzsähigkeit an­
gesichts der jetzigen Weltkohlenkrise ernstlich 
gesährdet wird. 

G r t e c h e « r O » ö .  
Am 18. Oktober wird in Saloniki die 

ersle internationale Mustermesse eröffnet, 
die erste derartisze Kandelsschau des ganzen 
Landes. Die Erzeugnisse werden in einer 
eigenen großen Aalle zur Aufstellung 
kommen. — Die Beglaubigung der Ilr-
sprungserzeugnisse sür die nach Griechen-
tand izestittimlenWaren durch die griechischen 
Vertretungen wurde ausgehoben. 

An die Voftabonne»ten de? 

„Marburaer Äeltuno" 

Die P. T. Sbonnenti», de«e» ««ser vkätt 
km Postwege zugestellt wird, werde» hvfKchft 
ersucht, jede Störung w der Zustellung de» 
Blattes mwerzüglich der Verwaltung de» 
lanntZUgeden, damit die StSr»«ge« al^stellt 
werden können. Dabei wird gufmerkfa» g^ 
macht, dah Reklamationen adressiert a» die 
Verwaltung und als solche bezeichnet, oorto» 
srei find. 

. Die vMattlmg de? ^arbmger KUmg», 

sewerdeausftellung ln 
Auwmer. 

Vergangenen Sonntag, den 9. Angust 
wurde in Ljulomer, in der Metropole 
der Windischen Bücheln. die erste Ge-
Werbeausstellung eröffnet. Leute, welche 
die Vorbereitungen skeptisch betrachteten, 
waren nicht »enig erslannl, als fte die 
Ausstellungsräumlichkeiten betraten. Nicht 
nur, daß die verschiedensten Gewerbe-
zweige vertreten sind, wie man sie nur 
aus größeren Ausstellungen zu sehen be^ 
kommt, sind die ausgestellten Arbeite» 
technisch vollkommen »nd gewinnen d«rch 
den Orts- und Nationalcharakter, der 
ihnen ausgeprägt ist, an Interessantl»ett. 

Die seierliche Erössnung sand in An­
wesenheit zahlreicher Vertreter der Be­
hörden u. der Wirtschastskreise statt. Beson­
ders zahlreich »aren die heimischen Ge­
werbetreibenden vertreten. Der Obmann 
des Ausstellungsausschusses. Aerr Ijorvat. 
begrüsite in seiner Ansprache die erschie­
nenen Gäste »nd Vertreter, insbesondere 
den Kommissär Aerrn Dr. Mlinar, 
weiters den Bürgermeister Dr. Stojan, 
die Vertreter der Kandels-und Gewerbe­
kammer Dr. Windischer. Dr. Pretnar u. 
Zadravec, Minister a. D. Dr. Kukooee» 
den Vertreter des Jnduslriellenoerbandes 
Direktor Krejei, sowie den Obmann ides 
Genoffenschastsverbandeß ^ Aerrn Bureß 
und Äußerte den Wunsch, dasz die maß­
gebenden Kreise die Murtaler Gewerbe­
treibenden, welche schwer um ihre Existenz 
zu kämpsen habe», nach diesem Beweise 
ihrer Lebenssähigkeit und ihres Könnens 
mehr unterstatzen werden als bisher. 

Kieraus sprachen Dr. Windischer im 
Namen der Gewerbekammer, der über die 
große Bedeutung des Gewerbes in unse­
rem nationalen Wirlschastsleben sprach» 
und Direktor KrejÄ, welcher hervorhob, 
das; die Industrie stets Kand in Kand 
mit ^em Gewerbe gehen wird. Nach den 
Begrüßungsansprachen der übrige» Ver­
treter und Gäste erklärte Kerr Dr. Mlinar 
als Vertreter des Protektors die Aus­
stellung sür erössnet, woraus eine gemein­
same Besichtigung slatlsand. 

Die Ausstellung gereichl allen Gewerbe-
lreibenden zur Ehre, die aber besonders 
dem tüchtigen und ausopsernden Obmann 
des Attsstellungsausschusses.Aerrn Koroat, 
der die Seele der Ausstellung bildet, zu 
Dank verpflichtet sind. Über die Aus­
stellung selbst werden wir noch berichten-
Die günstigen Verbindungen ermöglichen 
auch allen Gewerbetreibenden aus Ma­
ribor und Umgebung den Besuch dieser 
sehenswürdigen Ausstellung, über deren 
Einzelheiten wir noch näheres berichten 
werden. —ro. 

Die Zierscha« der 
«che» «»sfleU»»,. 

Kürzlich wurde über die Gruppe l be­
richtet, die das landwirtschastliche Schul-, 
Bildungs- und Genossenschastswefen als 
einen Mittelpunkt des Ausslellungspro-
grammes der diesjährigen Grazer Messe 
umfaßl. Von den weiteren süns Gruppen 
der landwirtschaftlichen Ausstellung ver­
dient Gruppe 2 eine ganz besondere 
Beachtung, weil sie der Tierschau gewid­
met ist. In einer großen, mit allen Be-
helsen ausaestalleten Zellanlage der Ge­
brüder Cassel aus Frankfurt am Main 
werden in je viertägigen Schauperioden 
ausgewählte Rinder- und Vserdekollek-
tionen gezeigt: mit den lehtere» ist eine 
Ausftetlung von Schweinen verbunden. 
In den ersten vier Tagen gelangen von 
den Rindern zur Schau: 20 Murbodener, 
20 obersteirische Schecken, 20 Stück Grau­
vieh oder graubraunes Gebirgsvieh. l4 
Pinzgauer und 6 Mariahoser. Sehr er­
freulich stir die in den letzten vier Tagen 
stattfindende Pserdeschau ist die Zusage 
des Ackerbau Ministeriums, daß sich das 
Bundes-ßengstenslallamt und das Gestüt 
Piber beteitigen werden. Außerdemnehmen 
auch private Züchter teil, deren Tierma­
terial durch die Landespserdezuchtgesell-
schast ausgewählt wird. Die Schweinescha» 
erstreckt sich aus deutsches Edelschwein und 
veredeltes ,Landschwei», besonders aus 
den Zuchlstationen des Landes. Steirische 
Kühner und anderes Geslügel werden in 
der Anlage des Musler-Bauernhoses un­
tergebracht, der zu den interressantesten 
Schaustücken der ganzen Ausstellung ge­
hören wird. Die Tierschau verdient die 
grijßte Ausmerksamkeit, weil sie nur mit 
erstklassigem, hochwerligem Material be­

schickt und damit zeigen wird, aus welch 
hohen Stand die heimische Tierzucht Ge-
brachl werde» dan» »nd aus welcher 
beachtungswert hohen Stuse sie sich schon 
besindet. G. M. A. 

^ 

Spott. 

D«s gttbUü««»seft De» 5Zj»ßU«ere» 
TrMheO«»veret»EM. 

Wie wir bereits berichteten, findet am 
!5. und 16. August l. 5. in Ljulomer 
die 50.jShrige Iubiläumsseier des dortigen 
Tradreanveretnes statt. Das reichhaltige 
Program« ist aus beide Tage wie solgl 
verteilt: 
t. T«Dt V,I4 Uhr: Gebrauchs-

prüsung der Traber; V»lö: Vorsüh-
rung der  Auss le l lungspserdez  
dann solgen zwei Rennen. 

2. ZUDt V,l4 Uhr: Aauplrennen; 
V,  15 Uhr :  Dorsührung der  schne l ls tev  
Traber, historischer Zug und 
Parade der mit de» ersten Ausskellunas-
preise» lßedachte» Zuchtpferde; v»l6Uhr: 
Rennen. 

,/,17 Uhr: Vorfahren von Ljutomere» 
Trabern in Zwei- und Diergespänne», 
daru»ter ein Mergespann vonDeckhengste» 
und ein solches des Grafen Iankooich; 
17 Uhr: Rennen, gefahren von Frauen 
und Töchtern der Züchter; 16 Uhr: 
Rennen, gesahren von ml»destens 60» 
jährigen Züchtern. 

Die Pferdeausstellung und das Rennen 
sind mit 45.000 Dinar und 12 Ehren­
preisen dotiert. Für die Ausstellung sind 
60 der schönsten Ljutomerer Traber an­
gemeldet. 

Au l  overkehr :  Ab Mar ibor ,  Gra jsk i  
lrg» wird am 15. August um 8 Uhr früh 
ein Automobilverkehr nach Ljulomer 
slailfinden. Fahrpreis pro Person 40 u. 
70 Dinar. Von Ljutomer )»um Rennplatz 
in Even verkehren ebenfalls Automobile. 
Fahrpreis pro Person 12 und 15 Dinar. 

—ro. 

: S.B ««»itz-S. « K. <GrUS > 
Seute» Dienstag u« 6 Uhr abends findet 
das Fraundschastsspiel der genannten 
Klubs im Volksgarten stall, woraus wir 
die Sportsfreunde noch besonders aufmerk­
sam mache». Rapid »ird in folgender 
Ausstellung anlreten: Pelko, Kurzmann. 
Koren. Pernath Erwin, Frangesch. Lösch-
nigg Matthias. Ferk. Tergletz, Koschelt, 
Klippstätter u»i> Löschnig Valentin, —s. 

Letzte Rach richten. 
Oer Mrieg t« M«rVk»O 

WKB Paris. 10. August. (Aavas.) 
Nach eine« Telegramm des Generals 
Sarrail herrscht in Ezra Ruhe. Die 
Drusen ha^n die Grenze nicht überschritten. 

LO«bO». 

WKB Lond^, 10. Angust. (Re»« 
ter.) Minister des Äußern Briand ist um 
halb 8 Uhr abends hier eingetrossen und 
am Bahnhof von Staatssekretär Eham-
derlain empfangen »orde». Die Bespre­
chungen beginnen morgen mittags. 

-Ll-

SttegeruNßlSek. 
WKB Rom, 10. August. Am Flug­

platze von Eento Celle bei Rom ist heule 
ein Flugzeug beim Landen gegen die 
Drähte der elektrischen Leiwng gestoßen 
und hiebet gestürzt. Der Pilot, ein be­
kannter Fliegerhauptmann, sprang aus 
dem Flugzeuge» konnte sich aber nicht 
retten, da das Flugzeug aus seinen Kî r-
per stürzte und lhn tötete. 

g«Ieraaito»«le» SchNtze»«alch. 
WKB Et. Gallen, 10. August. 

(Schweiz. Dep.-Ag.) Im internationalen 
Schützenmatch haben die Amerikaner die 
Meisterschast davongetragen. 



Kummec I6I vom .l!?. Äuffust Selte » 

Mode. 
Wolle auch Im Sommtr. 

Man trägt in t>ios!cnr Soi^uilcr s<'hr viel 
g<'strickt2 Sachc -, die von goischicktcn Frauon-

händ?" scliber cinc^efertigt M'rdcn können. 

Dcd ist die ärmellose Jacke aus bunter WoNe 

(Nr. l), dlc All c^en ei:rfarblgen Nöcken rei­

zend Sie kann, ganz nach dem Ge­

schmack der Trägerin, in allen möglichen oder 

auch n!ur .'farbigen Wollen hcrgestcM 
s^ik.ps>^ ;st dem Matrosenkragc'n und 

dem sMen Ausschnitt jugendlich und kleid-

sam. Di^» wollen.' ^ipfeliniltze ist ebenfalls 
hai'ldg<'strickt nnd wird in ihren Nuancen zu 

der K'asack hari"''ni'sch abgestimmt. 

Es gibt iso außerordentlich l^iib^che ne^ic 
Wollsoricn aus denen besonders gern Baby-

und gemacht werden. Manche, 
die sogenannten „Chinös", sind zwcifävig, 

k)eich nn^ flockig. Andere wieder zeig::n sei­

dene Fäden, die die Wolle miit leichten 
Punkten lkepudcrt und' bei deren Anblick 

nmn sir''^ svagt, ob nicht irgend ein gütigrr 

Snmann sie mit leichter Han'd dariübcr ge­

streut hat. Sweaters, Westen, Mühen, 
Schals, Capes, Beinkleider, Röcke und 

Strümpfe, die mis solcher Wolle gearbeitet 
werden. 

Aus derselben Chinö-Wolle-grau-grün ist 

auch das einfache, sehr lolchte Sommerkleid 
auf unserer Abildung (Nr. 2). Rock und 

Jacke sind getrennt und der einzige Schmuck 
besteht eigentlich in .Hornkni^Pfen, die di<: 
jumpernlätzig gearbeitete Bl-uise, dcn Rock 

und die Aermel schmücken. Ein grauer Filz­
hut und ein bunt bedruckter Crepe de Chine-

schäl heben das ganze. 

Nicht aus Wolle, wohl aber aus festent, 

blau-weiß gemustertem Leinen ist das prak­

tische, leicht herzustellende Hauskleid (Nr. 3). 

Die Bluse ist einfärbiig und auf den gekraus­

ten Rock gesetzt. Kragen und Aermelanisah 
sind aus deniesleben gemusterten Stoff, den 
der Rock zevgt. Sie sind die einzige Garnre-

rung, wenn man nicht die abgesetzten Ta-

schen gleichfalls dazu rechnen will. 
Eine kinderreiche Mchtlingsfamilie, de­

ren Jüngste in c^nem Reisekorb unterge­

bracht sind, wo sie cinigermaszen. ungestört 
schlafen können. 

Be: dieisem großen Eisenbahnunglück auf 
der Strecke Man.--Tonrs fanden 20 Fahr­

gäste d-en 5"'>d, während 30 schwer verletzt 
wurden. Unser Bild zeigt die 'völlig zer­
trümmerten Wa^en. 

i Anwnft und Mfodrt d«r 

^ LLge in Moribor. 
^«Kvist dxr Züge in M^rwor ^HM»tdahai 
! yoftaus: . 

W i e n  W v a y ; - 1 . 1 1 ,  2 . 4 5 ,  3 , 1 t ' ,  1 S L 5 , - 1 S . K  

L t. Il j: 7.20, IS.lq, 19^. 
G r a z :  1 2 . 4 2 ^  '  v  
' S j u b l j a n a  ( T r i c h ) :  -  S . 1 2 , ' ,  3 2 7 ,  > 1 1 . 4 Z ,  
! 14.49, 18.19, 21.50,'. -. 
Z a g r e b  M e o g r a i d ) :  1 4 ^ ,  .  V M  8 . 1 ? ^  

U.34, 10.19, 21.sö. - . ! 
P o l j L a n e :  7 . 3 4 .  j .  . '  ̂ 
NagyKanksza (Buidi^t):^ W'W. . 
Kotorib « j(Beilita.KMiSa): 1V.0S, M.0i)/ 
i L3.S5. ^ 
V a k o v a c :  6 . 3 4 /  1 0 . W ,  I S . c h , ^ 2 3 . 5 5 , " 2 S . M  
"Pragersko: 19I()2. > ' ^ ' 

Klagenfurt: 12.54, 2(l.4öl" . 

P r e v a l j  e :  7 . 4 5 ,  1 2 . S 4 ,  2 0 . 4 5 .  ^  
- F a l a :  1 8 . 5 5 . .  
^ t u j :  1 4 . 2 4 . ' ^ ^ ' ^ ^  .  ^  .  
M u r s k a  S ^ ö H ' o t a  ( G o r n j a ^ R a i d - g o n q ^  

Ljutomer̂ OrmvZ): 10.02, 18.00, 23.22.'̂  

Abichrt der Züge von Marlbor (Hmz^hn-

hos) nach:' ^ ^ ^ 

W ^en'(Pr-ch):- 4.Sfi, t.oq.l' IS^S^-'lS^ZS) 
' so.lo,o.«». ^ I 
gt..Jlj: S.oo, is.so, lSL0.. -x 
Ljubljano tTriest): VLN, 9.^Z 
! aZ.1S, »8«, I7.0S, SÄ.«). .' j 

3 °» re» Mosroid):^ S.A», 14.10, »^2sM«> 
!17.05. 

N a g y  K a n  k  s  z  a  ( B u V a ! M ) : "  1 . 4 0 , -  1 5 L 7 ^  
KötoriV « (Velika KaniZbg); 1.40. 9.3S, 

ö.27,15.27, 2V.50, ' . ^ ' 

d a r o v a e: 3.3S, 8.27,16.27,2VL0. . 

Pragersko: 19.15, 7.53. 

V  r e  t i  a l j e  M a ' g e n f u r ^ :  N 5 ^ ,  1 A . ' 4 5 ,  I S . I ? .  

Fala: 17.10, jK!^ 
Ptuj:.11.23/HD'^.. - ... 
M u r s t a  S v V i Z l t t t  ( ( S o r n s a t ' R Ä i g l ^ S ^  
' S.S5, b.00, ÄL?^ 

Die „MWVMoer 

kann mtt jedem Tage oboii-

oßert verde«. 

(Zsmbrinu5ssrten 

Mode» 

NWvoek. 6en 12. August 1925 

veglnn 20 vkr. szoz Kinttltt frei. 

vsncksg« 
In Zutem Älstsnäe. 
pieisvert velksu» 
ten, (ZlüLe 65 Zenti­
meter. ^nkrseen »n 

V«ken>?«brilc perxlor, ^arlbor, A1lln5ks ulic» 44. 8l08 

v«e !>«? aGA«NW»?ß I»t G«Wl. 

v.5.A..D<ot0kr»«I 
?»p«» ». S» 2 /. dl» » «P. 

»m l^xer. L309 

Verlangen 8ie sofort ein Offert über diesen Lcklsxer! 
Auskünfte von 12—15 u. von 15—19 Vkr Zß. X«n6«, 
N»Idor, 7««»nd»«Iiov» vlle« W. parterre reckts. 

LllMIis pserSMliiM 

IS 

«inspönnig und zweispänniß, saft neu, silberplaltlert, so­
wie versHede»e Sättel und Zaumzeuge wegen Stall-
auslSsung günfiia abzugeben. Dr. Globvcnik, Graz, 
Glisabethslratze 32» 1. Stock. 8300 

SSlSS ln lUDlm nijlii in Hl mim 

Z 

kektungi 
Lei Ikrer ^nkunkt in l^jubljana vergorxen 8ie 5icd 

mit Len^ia bei äer mocZernst einAencdt.Ven^in-Ztstiori 

0u>H»I»K» «G»t» ZG. ZVOO KVVV, D Q»l». 

ZklMM 
mit guten Schulzeuntssen, der 
slowenischen und deutschen 
Sprache in Wort u. Schris! 
mächtig, wird aufgenommen. 

FirmaMchelitsch.Modegeschäst Maribor. Gosposka 14. Z 

Kiitsr kormsr 
wird bei günstig«» Veding»ng«n soforl ausgenomm«. 
Osserle unler nSelbstSndig" an die Veno. t>. Bl. 

im südlichen B«nat, in der Nähe von Beograd, an der 
Donau und 4tner Bahnstation gelegen, mit Vollgattern 
und verschiedenen Maschinen zur Beartieitung von Kolz 

ausgestattet, und 

Ilok-Vrakksneliuns 
mit moderner Einrichtung nel>ft modernen, vor zwei 
Sohren erbauten Gebäuden, werden 
zu den günstigsten Bedingungen vrvttUNIl. 
Eine reiche Umgebung und sür alle «olj.Arie» ein 
günstiger Markt. Interessenten mögen fich an Kovinslia 
ianka d. d., Kovin, Banal, wenden. 8120 

Ich warne jedermann, irgendjemandem Seid oder 
Veldeswerl aus meinem Namen zu geben, da ich in keinem 
Falte Zahler bin. 

«l»«« A»tk»» S«st«lrk ««» »eaM««e»best»«r 
Maribor. SreaorLöeoa uUca tS. s.>:o A.N ZS 

t^rO« Mffifti«» Vr«»z gibt hicmit im eigmen sowie im ??amt'N .ihrer Tochter 
AI Lttd« UranZ. wie auch im Namen der Familie glß« Tvlcha, gcb.Ar,»z 
allen teilnehmenden Freunden und Vekanntc,: tieftrschilttert ?tachricht vvm Ablcbni 
ihres herzensguten, nnvergehlichenGatten bezw. Vaters,Schwieger-u. Großvaters deS.^>errn 

Fron» Franz 
v»»»«»No?»hrer t. P. 

welcher ^ieuötag, den'11. Anx^ust U125 nm 5 Uhr nach langen, mit groncr (?^cdnld 
ertragenen Leiden u. verseilen mit dcn ycil. Ttn-bi^salr^imenten gotterj^eben ocn'»ieden in. 

Das Leickendegängnis findet mn Tomierstag, den Äuguü nm 17 
Ulir vom «terbchause??c'va oaS (Nendorf) Vrtna nl. 5 auf dcm »7rt>5iritddofe in 
ötadvanje statt. 

T^ie l»?i^ Setlewnesse wird ,'Freitag, den 14. Ängust in der Mo.idalma-
Pfarrlirche gelesen werden. 

Maribor-Leibni^,, deu 11. Augnst 1925. >^10 

M >»» WWW 
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Fabnksneue und gebrauchte 
Schreibmaschinen, Rechenma­
schinen, Vleististfpitzmafchinen, 
BervlelfSUigungs » Apparate, 
Uohlen;:apiere, Farbbänder, 
Durchschlac^papiere, Wachspa-
pi«.re, Wnchspapierfarben und 
verschiedenes Zubehör, eigene 
SpLAial-Reparatunvorkstätte für 
Bnromaschinen, Ant. Nud. Le­
gat üt Co., Maribor, nur Clo» 
venska ulica 7. Keine Filiale! 

028k; 

Etellensuchende nller Branch'n 
können ill kürzester Frist siute 
Anstellung in Slowenien, Üro-
utien und anderSwo erlangen. 
Wenden Sie sich sofort schriftlich 
NN das Bureau Delta-Ctan, 
Zagreb, Ilica 12. 77i!> 

v^cschästsanteil eines gutgehend, 
reellen NnternehmenZ zil ver­
kaufen. ?ldresse in der Verwal­
tung. ^''>',7 

Wer Sommcrprossen oder Le­
berflecke hat, wende sich an 
mich. Adresse in der Verwal­
tung. 8282 

s^ute, schmackhafte Kost billig 
bei guter Familie. ?idrcsse in d. 
Verwaltung. ?28:z 

Vesser? Schneiderin empfiehlt 
si6i ins .^^auö. Zuschriften erbet, 
unter „Perfekt" an die Ver-
w-iltlina. -^29i^ 

KralWW, 

Pensi^nifi«'nk!avs. nuti'rfl'llort, m. 
yroßenl Obst, nud l^^ennisegar-
teu, Wirtschaftsgebäude, Presse, 
^''nuskavelle, Joch Wcild, Nähe 
der Bibnstation, sofort bezieh-
bar, sauit heuriger Fechsung ver 
kauft sehr bi!l. ("'ernjavi?^^ 
Iss v Clav. sior. 8l9l 

Linsamilienvilla, vollkommen 
möbliert, mit 2—5 Joch Grund, 
'arrondiert, zu verkaufen. Adresse 
in der Verwalt. 6238 

Verkaufe oder taizsche für Be-
sit.? eiu zwei i^tock hohes 5'^aus, 
(^Geschäftslage, Tr^aäka cesta 5, 
?lnica .^^olenc. ^>2^5 

Schöner mit lk Joch 
(^rund, Wohn- u. Wirtschaft'Z-
pebände mit Ziegel neu gebaut, 
ist billig zu verlaufen. Maria 
Maver, CerZ^a?, Post Sv. Ilf 
ii Clov. gor. 82'.^4 

Kle'.nes ?^amilieu)auS in Po-
k'reZ^si', Msipna ulica N, um 
7',.Ml) Dinar zu verlaufen. k^2l3 

A» kmtf« s<swht 

M«ufe aN«« «olö-, Silber 
«a>iz»«,SdyMewe aich falftv» 
ZDHn»» sowie «»« B»«nb-

«»leret-Br»»»!«»». i7ö2 
M. Älg«r. Ah»«ach«r 

Weinstein ?<''uft zu den besten 
Preisen Ferd. .?^artinger, Ale-
ksandrova c. 2V. 8s>32 

Eisen . Bohrmaschine mit 
Schwungrad zu kaufen gesucht. 
Adr. Verw. 8160 

Zirka fünfjähriges Pferd fiir 
leichten Zug, sehlerfiei und 
fromm, wird gekauft. Arh, Sve-
Lina bei Maribor. 83M 

I« »«ckmtfe» 

ltinder-Sitz- und Licgewaqen, 
sehr gut erhalteu, .^erreuauzü-
ge, Ltouversatiouslei'ikon, neu, 
letzte Äu^gabe 1!)?!i zu' ver­
kaufen. Jeulova ulica 5, I. St., 
Tür 3. tj2W 

Gut erhaltene Fenfterstöcke, so­
wie Türeu, Betten, Kasteu, div. 
Nodenkram verkauft wegen 
Platzmangel billigst Ferd. .^ar-
tinger, Mclsandrova cesta 29. 

Erdbeeren, gros^friichtige, uud 
Monatserdbeeren zur L>erbst-
Pflanzung offerieren wir franko 
Maribor mit Diu. pro 
ktülk. „Vrt", Dxamouja i oru-
govi» Drusba z o. z. Maribor. 

Zwei Rachtkaften, Toilettetisch, 
^tohlenkifte, gnliz neu, preiswert 
zu verkaufen. Lajtersberg 70. 

8250 

Hochprima Mauyttriol hat noch 
abzugeben Ferd. Hartinger, Ale-
kfandrova cesta 2V. ' 8031 

Sin Phaeton, elegant, bestes 
Fabrikat, vorzuglich erhalteu, 
billiger wie überall. Zu besich­
tigen Gut Sturmberg, Gem. 
Lajtersberg 1^1. 8105 

Phaeton, Kutschierwagen, Fuhr, 
und .Handwagen verkauft und 
verfertigt neue: Wagenfabrik 
Franz Vergler, MarZbor, !I^lin-
ska ul. 44.' K961 

Photoapparat, i)Xl2, gebraucht, 
billigst. MikloZiLeva ul. 2 im 
.Hofe. 8202 

Singer-Nähmaschine billigst zu 
verkaufen. Meljfka cesta Nr. 42, 
Parterre. 8273 

Perser Imltations . Diwan-
Überwurf sehr billig zu verkau-
len. Alsfrageu in der Verwal-
tuug. 8275 

Perserteppich, Pliifchdecke, Bor. 
häuge, Vettkoheu, Cchultertü-
cl)er, Jumper, Dameukleider, 
.Herreuanzikge, schöne Schuhe, 
TeuniSschläger, Vasen, Figuren, 
Pluuleutöpfo, autike Kafsette, 
Eilberlctsfel, Operngucker, 
Nauchgaruitur, Bilcher, Noten, 
s^lasaufsät^e usw. Aleksandrova 
cesta Nr. 2 t, im Hausflur, 
rechts. 8205 

Suche Posten als Wirtschafterin 
zu einzelner Dame oder Herrn. 
Unter „Selbständig 1800" an d. 
Verw. 81(>t 

Aeltere Frau sucht Posten als 
einfache Köchin, Wirtschafterin 
oder Hausmeifterin. ^^eht auch 
aufs Land. Adresse: Mlinska ul. 
Nr. 2, Kobola. ^ 

Neamter sucht Posten für die 
Abeudstun^n. Anträge unter 
„Beamter" an die Verw. 8272 

Suche eine Stelle zu Kindern, 
als Stubeumädchen oder Stütze 
der Hausfrau. Kaun auch Wei^-
nühen. Unter „Auswärts" an 
die Verwalt. 8298 

Komplettes Sckilafzimmer mit 
Psyche, neu, 2.^50 Diu. Vrba-
nova ulica 20, Tischlerei. 8303 

Aa 

Möblier»-», reines Zimmer, m. 
elcktr. Beleuchtung uud fepar. 
Eingang sogleich zu vermieten. 
?lnfr. in der Verwalt. 8233 

Möbliertes Zimmer mit elektr. 
Licht ab 15. August an solides 
Ftälllein zu vermieten. Anfra­
gen Alelsandrova cesta 1l^, 1. 
Stock. 8259 

Schöner, groher Stall sanit al­
lem Zugehör zu veruneteu. 
Mliuska ulica 23. 827l) 

Schönes. trockenes Magazin 
sehr ai'lnstig zu vermieten. Anfr. 
Mlinska ul. 23. 8280 

S-ett möbliert., fepar., straßen-
seitiges Zimmer wird an zwei 
Personen vermietet. Tatten-
bachova ulica 19, Tür 15. 

8289 

Schönes, rein möbliertes Zim­
mer mit separ. Eiugang, elektr. 
Lickit, wird llu solides Fräuleiu 
sofort oder mit 1. September 
billig vermietet. Aletfandrova 
cesta 0, 4. St., 2. 8292 

Möbliertes »abinett ab 15. ?lu-
gust zu vermieten. Sloveufka 
ulica 29, im Hose. 8291 

Kleineres Lokal in der Nähe 
Glavni trg, Gosposka ulica zu 
nlieten gesucht. Anträge unter 
„Lokal" an die Verw. 8017 

Schiines, reines, möbl. Zimmer 
samt Verpflegung fiir soliden 
.Herrn per 1. September zu mie-
ten gesucht. Gefl. Zufchriftm 
erbeten unter „Schrift" an die 
Verw. 8174 

Zwei möblierte Zimmer m. elek 
trichem Licht und streng sepa-
ricrtein Ciuiiang werden von 
einem .Herru Per sofort zu mie­
ten gesucht. Zuschriften an die 
Verwaltung unter „Streng se-
pariert". 82W 

MölilierteS Zimmer mit Küche 
zu mieten gesucht. Anträge un­
ter „Monatszins" an die Ver­
waltung. 79s^7 

Wohnung mit 2 .Zimmer und 
Küche zu mieten gesucht. Antr. 
unter ,.(^'iiter Monatszins" an 
die Verwaltung. 7l)<?8 

Suche (^schästolokal für Werk­
stätte im Stadtzentrilm zn mie­
ten. Gefl. Zuschriften u. „Werk-
statte Ilj" au die Verw. 8274 

Möbliertes Zimmer mit Früh-
stück uud Vadezimuierbeutttznug 
in Parkuahe wird gesucht, (^sl. 
Anträge erbeteli an Stevo Ton-

8199eie, Spedition, Maribor. 8209 

«NMMWNWWWS 
Fescher, dreißigjähriger, solider 
l^schäftSmann, gesuud, kräftig, 
ledig, der öfter nach Maribor 
kommt, sehut sich uach intimer, 
aegeuseitig uueigeuuütziger Be-
lauutschaft mit wirklich feschem, 
stärkerem Weibe. Frdl. nicht 
auonvme Briefe erbeten unter 
„Freie Liebe" an die Vennalt. 
Strengste Diskretion Ehrensache. 

8251 

Räb (Ärbe)' 
.Villa Vilma' in herrlichslef Lage 
der Insel. Knopp amM«ere.rNhige 
Lage, des!« Unterkit«jt, Zimmer 
mit 2 utid 3 Bellen, alles neu 
mitbltert» mit Terrasse und Liege-
stllhlen. Angenehmster Sommer-
ttnd Atntereufenthalt b. dilligslen 
Lreisdn. Bad bis Ende Oklober. 
Vesttzer iLjudomtr ZenviS. 82^6 

MM 
tSr 

^ridor, VotriqZska 3k 

Ojstm MM»» 

Geschäst^r,'ttn,,t»e gesllcht für 
Jugoslawien- in äther. Oelen, 
Essenzen. Offerte erbet, an Fa. 
Herzog Co., Subotica. 8190 

Tischlerlehrlinq wird ausgeuom-
wen. Vrbanova ul. 2l?. 8142 

Tüchtiger Chauffeur sür ein La. 
stenauto, der auch'Reparaturen 
versteht, wird sofort aufgenom-
meu. Offerte mit Gehaltsanfprü 
chen und bisheriger Tätigkeit u. 
„Nr. 8173" an die Verw. 8173 

Ttichtige Ilriseurin akzeptiert so. 
sort Mauikursalon Hirt^ Subo-
tica. Strf'^""c'''k'rova 2l^. 9201 
iMädchen fiir alles, ehrlich, slei-
s^ig. mit guten Zeuanissen, im 
Kochen selbständig, für Dauer-
Posten gesucht. Anträge an Kuss-
ler, Zagreb, Na<"?oga 5. 9290 

Jüngeres, durchaus verlästlich. 
Ehepaar sucht Posteu al6 Meier, 
kl. Wiuzer oder drgl. Beide in 
jeder laudwirtsch. Arbeit voll^« 
konlmen bewandert, l^esl. Zu-
schristeu erbeten an G. Penn, 
Kr<;evina 70. 8290 

Einfaches, williges Mädchen 
wird in ein Geschäft aufgenom­
men. Anträge unter „800" an 
die Verwalt. 8270 

Ein deutsches befferes Mädchen, 
welches kochen kann, Zimmer 
wichst und andere Hausarbeiten 
verrichtet, wird bis 1. Septem­
ber nach Slawonien gesucht. 
Anfangslohn .'^00 D. Gute Be­
handlung und Familienanschl. 
Reisospesen werden nach 3 Mo-
naten vergütet. Adresse: Doktor 
Uroi<<, Advofat, Nova l^ra-
di.i^ka, Slawonien. 8278 

Zentralheizungs. und Wasser-
leitungS-Mon^ure werden sof. 
aufgenommen. Josef Fuchs 
Co., Novi sad, Mali Liman 3. 

8305 

Gärtner, selbständiger, tüchti­
ger, besoliders sür Gemüsebau 
und etwas Blumenzucht, sucht 
Selchwareirfabrik K. Nävus i 
sin, Zagreb. 8307 

<S«st»vd»« - Verl««» 

Silberne Damenuhr mit Le. 
derriemen wurde am 10. d. M., 
in der Zeit von halb 7 bis 7 
Uhr srüh von Nova vas bis Ka-
detteustist 'lerloreu. Der ehrliche 
Fiuder wird gebeteu, dieselbe 
bei der kons, tvoruica „Zora", 
Ru»ka cesta 4, ab.'.ugeben.' 8297 

s^rösicrer P^eldbetrag gesunden. 
Abzuholen Glavui trg 4. 8284 

«»«» HM 

HsHiMlles ll« W. ItiM 

>»»«> »Dil»« RG»»G«»» 

Qeükknet von 8—20^r 
aucii SN Lonnts^n. 

11 I 

Lrpsst 2e!evka 
HarZbor I 

uttva 5 

Lmpsledltseln »uszesuelitei 
l-» xer versckieclenirtl^ee 
Mde!» u. Ispeiteletvsren 

fMliiMvibmiimfMi 

G 

<Z«nsrsIv«rtretung tilr ätiXünIgrslok 8^8.1 

ü. ck» 
2agrsb, IVls-uraniösv trg 3a. ! 

StSncilgo» I.sgsr »Iis? »«»«rvetslls. 8scs 

vis <ZutsvekvsUung??GU^GNMU Post 
kat suek keuer vokivgllckE» 

sstgsirslcls 
VIi»»««»«!»» »diugeden. 

0 fkeriere meinen garantiert geiundheitsunschüdlichen un^ 
haltbaren 

Surlien-Cinlege Cssig > 
!. jugosl. autom. klsarna 5elik5 Zchmidl» ll)aribv!kß 

en gros I^oroöka cesta 18. bn 

«Ars» «Iis ZukunN l 
Wendet Euch an den berühmten ägyptischen Orapho-
logen und Aandschrijtenleser, welcher sür ieden Eharaktek, 

Vergangenheit und ZuKunst erklart! 
Maribor. Kokel »Kosovo». Ilmmer Nr. 5. 

ttekds! 1925 

ZV. August dl8 S. 5eotemder 

leednieslie l^csse: 30. /^uxust bis 5. Leptemdet 

lexlll IViessc:: 30. ^uZust dis 3. September 

ErvSte v. imernaUonsis llesZs 66r Veit 

t ür Aussteller und MnIiSuker. klelek vlcl^tiAl 

^ 7324 

Lntxeßennilkme von ^nmelckunxon u..Ausklinkte ckurcli clen elnensmtl. Vertieter: 

Zirokds«!», »«arldor. v<»5po»k» uI.IS 

. i ^ ..V< . ^. 
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